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0.40 und 2.00 Goldmark. Abonnements⸗ und Inſeratene 
aufträge in Polen nach dem Danziger Nr. 46 

Amriha und Muſſolinis Gewaltregiment. 
Amerikaniſche Parlamentarier gegen das Schuldenablommen Waſhingtons mit Stalien. 

Die demokratiſche Fraktion des ameritaniſchen Se⸗ 
nats hat am Montagabend beſchloſſen, gegen die Ratifizierung 
des Schuidenfundierungsvertrages mit Italien zu ſtimmen. 

Die Demolraten ließen ſich bei ihrem Beſchlußt von wirtſchaft⸗ 

lichen unv politiſchen Gründen leiten. Ihr Kampf gegen das 

Schuldenabtommen ſetzte ſofort nach deſſen Abſchluß ein, und 
insbefondere in ver demotratiſchen Preſſe wurden gegen die 
amerilaniſche Regierung ſchwere Vorwürfe gerichtet. Vereinzelt 
wurden die amerikaniſchen Unterhändler ſogar der Beſtechung 
beichuldigt. Als vann Anfang Januar die wahnſinnige Politit 

Muſſolinis gegen Süvtirol auch in Amerita bekannt wurde, 
verſtärkte ſich die Oppoſitiun gegen das Schuldenabtommen. Sie 

hat über die Demokraten hinaus jetzt auch in der eigentlichen 
Regierungspartei, den Republikanern, Fuß gefaßt und wenn 

bisher auch noch nicht ſeſtſteht, daßf das Abtommen vom Senat 
abgelehnt werden wird, ſo erſcheint ſeine Aunahme im Augen⸗ 

bli voch noch ſehr zweifethaft. Die oppoſttionellen Beſtrebun⸗ 
gen gehen vorläufig zunächſt dahin, die Ratiſikation auf die 

lange Bant zu ſchieben. Man wird in dem zuſtändigen Senats⸗ 

ausſchuß beſtimmte Beweisanträge ſtellen, die u. a. auch die 
Borverhandlungen über das Abkommen und die Urſachen der 

Begünſtigung Italiens betreffen. Im Vergleich zu der Haltung 

der amerikaniſchen Unterhänvler im Verlauf ver ameritaniſch⸗ 
franzöſiſchen Schuldenverhandlung iſt eine Begünſtigung kaum 

von der Hand zu weiſen. ů ‚ 

Die Ablehnung des amerilaniſch⸗italieniſchen Schulden⸗ 
abtommens würde das ſaſchiſtiſche Regime ſehr treffen, wie ſein 
vorläufiger Abichluß die Diktaturgelüſte des italieniſchen 
Faſchiſtenhäuptlings zweifellos geſtärtt hat. Aber es ſcheint 
Uns wenig angebracht, infolge dieſer Ablehnung von einem 
Zuſammenbruch des Faſchismus zu reden. Immerhin kann uns 
jeder Schritt und jede Maßnahme, die das Preſtige des Faſchis⸗ 
mus in der Welt herabſetzt, nur angenehm ſein. Jede deérartige 
Verletzung kommt ſchließlich nur dem italieniſchen Volk und 
der europäiſchen Demptratie zugute. 

Teile der amerikaniſchen Preſſe haben den vor einigen Tagen 
vom. „Vorwärts“ an das ameritaniſche Volk gerichteten Appell 
verbrettet, das Schulvenabkommen mit Itelien nicht zu rati⸗ 
igteren, weil damit indirekt Muſſolini und ſein raime unter⸗ 

tzt würden. Der Waßhingtoner Korresponden. brs „Inter⸗ 
national News Service“ befragte darauſhin eine Reihe von 
Senatoren um ihre Meinung über dieſen Appell. Während die 
Mehrzahl der Senatoren eine Stellungnahme zu dem Artikel 
des „Vorwärts“ mit der Begründung ablehnte, daß das 
italieniſche Schuldenabtommen Deutſchland nichts angehe, 
äußerten ſich eintge Senatoren in folgender Weije über den 
fraglichen Appell: 

Senator Kenneth Me Kellar (Tenneſſee, Dem.): „Ich halte 
Muſlolinis Anſichten ſür eine Bedrohung des euro⸗ 
päiſchen Frievens und für eine allgemeine Gefahr für 
die Freiheit Überall. Man kann das geplante Schuldenabkom⸗ 
men nicht verteidigen. Wenn der Senat es ratiſizieren ſollte, 
würde er damit eine Koalition zwiſchen den internatio⸗ 
nalen Bankiers und einem Banditen billigen. Ich 
halte Muſſolini für den ſtörendſten und gefährlichſten Faktor 
der jexigen europäijchen Politik. Je eher das italieniſche 
Volt ſich von ihm los. nacht, deſto beſſer.“ 

Senator George W. Morris (Nebraſta, Republikaner): 
„Ich möchte, daß Italien den vollen Schuldenbetrag und die 
Zinjen zahlt. Wenn Italien bezahlen kann, kann Wallſtreet 
uns bezahlen. Sollte Italien Banterott machen, ſo werden 
wir uns unſere Anteile nehmen, genau ſo, wie die anderen 
Gläubiger.“ — 

Senator William H. King (Utah, Dem.): „Sicherlich wird 
der Senat alle mit der italieniſchen Schuldenreglung zuſam⸗ 
menhängenden europäiſchen Probleme ins Auge faſſen und 
beſonders die Nationen. die eine Demokratie zu ent⸗ 
wickeln verſuchen.“ 

Senator Smith W. Brookhart (Jowa, Republikaner): 
„Vede Unterſtützung Muffolinis gereicht der menſchlichen 
Freiheit zum Schaden. EE bin gegen die Ratifizie⸗ 
Tung des Schuldenabtommens.- 

  

  

England gegen Polens Ratsſitz. 
Im Parlamentsausſchuß der engliſchen Liga für Völker⸗ 

bund, dem über 400 Mitglieder des Unterhauſes angehören, 
führte Gen. Tom Shaw, als Sprecher der auweſenden Ab⸗ 
geordneten der Arbeiterpartei zur Unterſtützung einer Ent⸗ 
   

   
ſchliezung, die ſich gegen die Vermehrung der ſtändigen 
Statsſttze ausſpricht, u. a. folgendes aus: Auch ohne einen 
itändigen Ratsſitz habe Polen nichts zu fürchten. Aber vom 
Standpunkt des Völkerbundes aus würde eine Erweiterung 
des Rats eine ausgeſprochene Schwächung bedeuten. Ein 
ſolches Vorgehen würde nicht nur von Deutſchland, ſondern 
von der ganzen Welt als eine Verletzung des Geiſtes von 
Locarno beurteilt werden. Würde Polens Wuunſch erfüllt, 
ſo könnte jedes andere Land im Oßtten Europas ehenſogut 
einen ſtändigen Ratsſitz beanſpruchen. Sämtliche drei Par⸗ 
teien des engliſchen Parlaments, meinte Tom Sbaw, hätten 
Anlaß, ſich binter den Außenminiſter zu ſtellen und darauf 
zu beſtehen. daß aur Zeit außer Deutſchland kein neues 
Mitglied aufgenommen werde. Dies würde Chamberlain 
in die Lage verſetzen, nach Geuf mitäauteilen, daß im briti⸗ 
ſchen Parlament ohne Dtückſicht auf die Parteien Einhellig⸗ 
keit darüber beſtebe, daß Deutſchland allein Aufnahme findet. 

Der hierauf erfolgten einſtimmigen Annahme einer Ent⸗ 
ichli-Bung. die eine Ratserweiterung über Deautſchland hin⸗ 
aus ablehnz. wird in den politiſchen Kreiſen Londens inſo⸗ 
fern beſondere Bedentung augeſprochen, als dadurch in 
Frankreich Klarheit darüber geſchaffen wird, daß die Geg⸗ 
nerſchaft gegen eine Aufnahme Polens in England nicht das 
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Mittwoch, ben 24. Februar 1926 

Werk der Oppoſition, ſondern die Geſamtauffaffung aller 
politiſch Verantwortlichen iſt. In dieſem Zuſammenhang 
gewinnen auch die Feiſtellungen der „Times“ Bedeutung, 
deren Leitartikel im der Feſtſtellung gipfelt, die öffentliche 
Meinung Grobbritanniens werde eine derartige Verletzung 
des Geiſtes von Locarno niemals dulden. 

  

Die Urſachen des letten Zlotyrückaanges. 
Das geſtrige Finanzexvoſé Zdziechowſkis. 

In der geſtrigen Tagung der Budgetkommiſſian des 
polniſchen Sejim gab Finanzſenator Zdziechowſki eine Er⸗ 
klärung über die Urſachen des letzten Zlotyrückganges und 
über die Maßnahmen zu deſfen Vermeidung ab, in der er 
u. a. ſagte, die Uebernaͤhme der Regierung durch die jetzige 
Koalition ſei bekanntlich zu einer Zeit ſchwerſter Not erfolgt, 
wo ſich die Sanierungsmaßnahmen nur ſchrittweiſe durch⸗ 
führen ließen. Somit ſei es kein Wunder, das der Zloty ab 
und zu nach einigem Schwanken unterliege, vielmehr ſei die 

erfreuliche Tatſache zu unterſtreichen, daß der Zlotthz in der   
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letzten Zeit von 12,50 auf 7,25 pro Dollar ſtabiliſiert und ſich 
auf dieſem Niveau bis vor einigen Tagen gehalten habe. 
Dieſe Stabiliſierung ſei eine Folge der ausreichenden De⸗ 
viſenabgabe der Bank Polſki, nicht aber einer noch nicht 
erfolgter Sanierung der Stiaatsfinanzen. Der kleine Rück⸗ 
gang der letzten Tage ſei ausſchließlich auf die erfreulicher⸗ 
weiſe in der polniſchen Induſtrie eingetretenen Belebung 
zurückzuführen, wo die größeren Valutenforderungen der 

Induſtrie der Spekulation das Wüten ermöglichte. Er ſei 
ganz genau orientiert und darüber informiert, welche Ban⸗ 
ken an der Spekulation betetligt waren und gegen dieſe 
Spekulation ſeien die beabſichtigten Maßnahmen der Re⸗ 
gierung gerichtet. 

Eine richtige Sanierung der Bank Polſki werde erſt nach 

dem Abſchluß einer Anleihe möglich ſein. Die Verhand⸗ 

lungen hierüber mit dem „Bankers Truſt“ befänden ſich auf 
günſtigem Wege. Man habe interſter Reihe das Maß feſt⸗ 

ſtellen müſſen, wie weit angeſichts dieſer Auleihe eine Ab-⸗ 

änderung der beſtehenden Verträge mit der Banca Com- 
merciala Italiano nötig ſein werde. Dies ſei bereits 

geſchehen. 
Zum Schluß warnte der Finanzminiſter vor den durch 

die poluiſche Preſſe allzuhäufig verbreiteten falſchen Gerüch⸗ 

ten, die die Regierungstätigkeit nur hemmen und der 
Oeffentlichkeit unnötige Euttäuſchungen bereiten. 

  

Locarno⸗Debatte in Frankreich. 
Der Bericht Paul Boncours. — Ceilverwirklichung des Genfer Protokolls. 

Die Debatte über die Verträge von Locarno ſoll in der fran⸗ 
zöſiſchen Kammer, gemäß dem Wunſche des Miniſterpräſidenten, 
am Freitag beginnen, damit der Senat ebenfalls noch vor deni 
8. März Stellung nehmen kann. Bisher haben ſich etwa acht 
Redner zur Debatte eingetragen. Für die ſopialehe Fraltion 
ſollen Blum und Spinaſſe intervenleren. Dagegen dürfe der 
neugewählte Avgeordnete von Velſort, André Tardien, von dem 
man im allgemeinen erwartet, daß er als engſter ehemaliger 
Mitarbeiter von Clemenccau die Gelegenheit zu einer großen 
Rede gegen die Außenpolitit Briands benutzen werde, an der; 
Debatte nicht teunehmen; wegen-cinessZalsleidens wird er an⸗ ü 
ſeblich nicht vor dem 10. März in der Kammer erſcheinen. In 

Wirklichteit hält es Tardieu wohl taktiſch in feinem perſönlichen 
Intereſſe nicht für klug, ſich ſchon bei feinem erſten Auftreten 
eine Niederlage zu holen, da er ſich klar darüber iſt, daß in der 
Kaunimer eine ſtarte Mehrheit für Locarno vorhanden iſt. Die 
Annahme des von Paul Boncour verfſaßten Berichts in der 
Kommiſſion für die auswärtigen Angelegenheiten mit etwa 25 
Stimmen gegen 4 reaktionäre Stimmen dürfte in dieſer Hinſicht 
charakteriſtiſch ſein. — 

Der Bericht Paul Boncpurs wird am Mittwoch zur Vertei⸗ 
lung gelangen. In der Einleitung ſagt der Bericht, die Kom⸗ 
miſſion habe ſtets den Standpunkt angenommen, daß die Son⸗ 
ververträge dem Rahmen und dem Geiſte des Genfer Proto⸗ 
kolls entjprechen müßten, um ihre Zuſtimmung zu finden. Die 
Verträge von Locarno erfüllten dieſe Hauptvorausſetzung. Sie 
ſeien zwar nur eine Etappe auf dem Wege zum Ziel, das es 
zu erreichen gelte, aber eine entſcheidende Etappe, deren beſon⸗ 

derer Wert darin liege, daß es die ehemaligen Geguer ſeien, 
die ſich verpflichteten, Schwierigkeiten und Konflikte auf ſchiedbs⸗ 

gerichtlichem Wege beizulegen. 

Der Bericht gibt dann eine ins Einzelne gehende ver⸗ 

gleichende Analyſe des Genfer Protokolls und der Locarno⸗ 

Verträge unter Schilderung der verichiedenen Ereigniſſe vom 

2. Oltober 1924, dem Tag der Annahme des Geuſer Protokolls 
bis zum 16. Oitober 1925, dem Tage der Annahme des Ver⸗ 

trages von Locarno. Durch den Abſchluß des Vertrages von 

Locarno hätte ſich Briand ein großes Verdienſt um die Inter⸗ 
eſſen Frankreichs und die Intereſſen des Weltfriedens, die un⸗ 

  

   

  

zertrennlich voneinander ſeien, erworben. 
Was die entmilitariſierte Rheinlandzone betrifft, io ſagt 

der Bericht, daß der in London abgeſchloſſene Rheinpakt für 
den Fall flagranter Verletzungen ganz beſtimmte Maß⸗ 
nahmen vorſehe, die bisher nicht möglich waren. Was man 
auch von der Okkupation des linken Rheinufers denken 
möge, eines ſtehe feſt, daß ſie uur pon beſchränkter Zeitdauer 
ſein könne und gerade dann aufhören werde, wo gewifſe 
Kriegsgefahren wieder größer erſcheinen könuten. Die Ent⸗ 
militariſierun, 
rung das Recht belaſſe, bei der Nation zu. verbleiben, die ſie 
als die ihrige betrachte, bilde aber eine für beide Teile guün⸗ 
ſtige Löſung eines Problems, das der Geſchichte allzulange 
cinen blutigen Charakter gab. Was die Beſtimmungen 
zwiſchen Deutſchland und Polen, zwiſchen Deutſchland und 
der Tſchechoſlowakei betrifft, ſo beglückwünſcht der Bericht 
die Unterhändler dazu, daß ſie für die gefährlichen Kon⸗ 
fliktspunkte, die zwiſchen dieſen Ländern noch beſtehen, prak⸗ 
tiſche. friedliche Löſungsmöglichkeiten gefunden haben. Es 
jcien zwar immer noch einige zweifelhafte Punkte vorhanden, 
ober baran ſeien nicht die Unterhändler ſchuld. Jedenfalls 
ſei jetzt die Atmoſphäre des Vertrauens und der Sicherheit 
geſchaffen, ohne die der Friede nicht dauerhaft geweſen wäre. 

Abſchließend erklärt der Bericht, von welchem Standpunkt 
aus man die glücklichen Ergebniſſe der Konferensz von Lo⸗ 
cärno prüfe, immer feſtzuſtellen ſei, daß die dort ange⸗ 
nommenen Verträge als Teilverwirklichung des Genfer 

BFrotokolls im Geiſte diefes Protokolls zur Anwendung ge⸗ 
bracht werden müßten. Auſſden Lorbeeren von Locarno ſith 
nun ausruhen zu wollen, wäre gefährlich: Es gelte, das 

Friedenswerk immer mehr zu vervollkommnen, zumal die 

Verträge von Locarno kein Ende, ſondern einen Anfana 

bedeuteten. Sie würden endlich die Rüſtungsherabſetzungen 
ermöglichen, deren Forderung nach dem fürchtbaren Krien 

wie ein Verzweiflungsſchrei der erſchöpften Völker erklungen 
jei. Die Kommiſſion ſordert die Kammer ſchließlich aut, die 
Verträge von Locarno zu ratifizieren, weil man ſich damit 

auf den Weg begebe, an deſſen Ende notwendigerweiſe die 

allgemeine Organiſierung des Friedens ſtehe. 

    

Faſchiſtiſche Beſtrebungen in Belgien. 
Gründung ſoz aliſtiſcher 

Die Reaktäon in Belgien lann es nicht verſchmerzen, daß' 
die demokratiſch. ſoz. aliſtiſche Regierung feſt am Ruder bleibt. 
Das iſt die Erklärnnga daſür, daß in letzter Zeit der Faſchiſten⸗ 
rummel in Belgien immer mehr um ſich greift. Täglich 
ichießen neue ſaſchiſtiſche Organifationen aus dem Boden. 
Aber dabei hanbelt es ſich itets um dieſelbe Handvoll Wer⸗ 
ſonen. Neuerdinas haben ſie zur Gründung verſchiedener 
Militärverbände gegriffen mit dem ausgeſprochenen Zweck, 
unter Ochehtan die Macht mit Gewalt an ſich zu reißen. 
Das geſchieht nunter dem Beifall eines großen Teiles der 
bürgerlichen Preſſe. 

Dieſes Gebaren ift der Arbeiterpartei, die ſich ihrer Macht 
bewußt ilt, endlich zu bunt geworden. Am Wienstag wurde 
in einer gemeinſamen Vorſtandsſitzung der Partei und der 
Gewerliclaften beichofſen, eine mächteae Selbſtſchu 
organiſation, wejentlich nach dem Mufter des öſter⸗ 
reichiſchen Selbſtichutzes. zur Verleidigung der demokratiſchen 
Freiheiten ius Leben zu rufen. Zunachit ſollen 25 000 Wann 
anigeſtellt werden, eingeteilt in 160 Hundortſchaften und 9000 
Mann zur beſonderen Verwendung Außerdem iſt für den 
Bedarfsfall eine Generalmobilifierung von mehreren 
hunderttanſend Maun vorgeſehen. Dieſer Selbſtiſchutz wird 
nuter fachtundiger Zentraliettung nehen. Iutere ant wird 
es ſein, die Wirkuug dieſer Gründnug auf das Bäegertum 
zu b. obechten. Es wirb wohl jeur ſahnell nunzehr den 

  

  
Unterſchied zwiſchen Spielerei und Ernt lernen, ſo aß es 
nicht wunder zu nehmen braucht, wenn das faichtſt.iche Maul⸗ 

  anfreiten ſortan wefentlich gedän'ot wird. 1 

Abwehrorganiſationen. 

Parlamentsauflöſung in Holland gefordert. 

Der Parteivorſtand der Sozialdemekratiſchen Arbeiterpartei 

hat ſich im Anſchluß an den Antrag der ſozialdemokratiſchen 

Fraktion der Zweiten Kammer, in der Kammerſitzung vom 

2. März durch Beſchlußfaſſung der Krone die Auflöſung des 

Parlamenis anzuempſehlen, mit einer Kundgebung an das 

niederländiſche Volt gewandt. Die Aufmerkſamkeit des Volkes 

wirp parin auf die nun ſchon mehr als hundert Tage dauernde 

Regierungskriſe gelenkt und auf die Gefahr, die ſich daraus er⸗ 

gibt, wenn der reattionäre Miniſterpräſident Colijn weiter im 

Ami bleibi. Es wird barauf verwieſen, daß die Wahlen im 

Juli 1925 keine Mehrheit für das Kabinett Coliin ergeben 

haben, das trotzdDem immer noch am Ruder iſt. Da dieſer Zu⸗ 

ſtand zu den ſchärfſten Gegenſätzen führen müſſe, habe die 

ſozialdemotratiſche Fraktion die Kammerauflöfung beantragt, 

um durch einen Appel an die Wähler zu einer klaren Entſchei⸗ 

dung zu kommen. Die monatelange Kriſe habe bewieſen, daß 

die jetzige Kammer unfähig ſei zur Bildung einer parlamen⸗ 

tariichen Regierung. Die Kundgebung ver Partei ſchließt mit 

einem Xufruf an die Arbeiterſchaft des Landes, einzutreten für 

das Recht dea Volkes, deſien klarer Wille gegen die Reaktion 

und jür eine Auflöſung der Kammerr eingeſtellt ſei. 

G- 

der Rheinlande, die der dortigen Bevölke⸗



Mi deutſche Fürſtenpermögen entſtunden: 
Verkaufte Untertanen. 

Herzog Karl Wilhelm Ferdinand von Brannſchweig, ver⸗ 

kaufte 4900 Untertanen an England für 61 Taler 
ſeben ote pro Kopf und 30 Taler Eutſchädigung für 
jeden Toten. Dazu erhielt der Herzog noch 64 000 Kro⸗ 

nen Jahreszuſchuß. ů 

Landgraſ Friedrich II. von Heſſen verkaufte 12 000 Uutertanen 

an England gegen 30 Kronen Werbegeld auf den Kopf 

und 772 60% Taler Jahresſubſidie! 

Landgraf Wilhelm J. von Hauan verlaufte ein Regiment 

Untertauen au England um 30 Kronen Werbegeld pro 

Kopf, 30 Kronen Eutſchädigung für jeden Toten und 

25 600 Kronen Jahresſubſidie! 

Fürſt Frledrich non Waldeck verkaufte ſeine Untertanen an 

Holland und Englaud für 30 Kronen Werbegeld, 20 Kro⸗ 

nen für jeden Toten oder für drei Verwundete und 

25 000 Kronen Jahreszuſchuß. 

Der Markgraſ Chriſtian Friedrich Alexander von Branden⸗ 

burg⸗Ansbach verkaufke ebenfalls zwei Regimentex Un⸗ 

tertanen an Eugland. — Sein Vorgänger auf dem Thron 

ſchoß einen Schornſteinſeger vom Tach herunter, um 
ſeiner Mätreſſe einen Spaß zu machen, nud gab der 
jammernden Witwe des Schornſteinſegers fünf Gulden 

Abfiudung! 

Herzog Karl Eugen von Württemberg bot England 8000 

„Landeskinder“ an; die „Vieſerung“ unterblieb aber, weil 
Eugland ihm nicht traute und keinen Vorſchuß aab! 

Herzog Friedrich Auguſt von Anhalt⸗Zerbſt ſchloß einen Ver⸗ 

trag mit England auf Lieferung eines Regimentes Un⸗ 

tertanen. Die Lieſerung der Ware unterblieb, weil kein 
Transportweg frei war. 

E 

Ar ganzen wurden allein von Englaud in der Zeit des 
amerikaniſchen Krieges au deutſche Fürſten bezaͤhlt: 

für 201 106 Maun ein Kopfſpreis von durchſchnittlich 
30 Kronen pro Stück, 

ſür 11853 Tote eine Entſchädigung von durehſchnittlich 
‚ 30 Kronen vro Stück, 

Die deutſchen Fürſten erhielten daſür einſchließlich der 
Jahreszuſchüſſe insgeſamt nach heutigem Geldwert etwa 

115 Millionen Reichsmark. 

Dieſes Blutgeld ſteckt mit in den Werten, für die das 

ben Woil Volk heute den Fürſten eine Abfiuüdung bezah⸗ 

ůen ſo 

Miniſterpräfident Braun und die reaßtionäre Juſtiz. 

Der preußiſche Miniſterpräſident hat auf der Reichs⸗ 
bannertagung u. a. auch davon geſprochen, daß ſich leider 

einzelne Organe des Richterſtandes ſchüßend vor die Feinde 

der Republik ſtellen und gcwiſſe Juſtiäorgane zum Schaden 

des Anſehens der Juſtia bemüht ſcien, das Treiben gewiſſer 

nationaliſtiſcher Elemente zu verhüllen. 
Die Fraktion der⸗ Deutſchen Volkspartei des Preußiſchen 

Landtages hat die Erklärungen Brauns in Hamburg ohne 

ihren geuauen Wortlaut überhaupt zu prüjen, äum Aulaß 

einer „kleinen Anfrage“ genommen. in der um eine nähere 

Begründung des gegen Staatsbeamte in aller Oeſſentlich⸗ 
keit erhobenen „Vorwurfs“ der Rechtsbeugung und Begün⸗ 

Kigung erſucht wird. Wir nehmen an, daß der preußiſche 

Meiniſterpräſident den neugierigen Volksparteilern die Ant⸗ 

wort nicht ſchuldig bleibt und ihnen auch über die eingelcite⸗ 
ten Straf- baw. Diſsziplinarverfahren gegen geſetwidrig 

Iuſofern⸗ Beamte aller Gattungen etwas mitteilen wird. 
nfoſern kann man der Volkspartei für ihre Anfraac nur 

daukbar jein. 

Bedenkliche Lage in Kanton. 
Wie Reuter aus Kanton meldet, liegen infolge des Be⸗ 

ſchluſſes des Volkskommißariats, die Ladung und Löſchung 

der Schiffe ſolange zu unterſagen, bis die Kantoner Behör⸗ 

den ſeine Forderungen annehmen, 40 Dampjer untärig im 

Hafen. Zwei im Hafen von Ghampoa einige hundert Meter 

von der Militärakademie liegende ausländiſche Dampfier 

wurden von Seeräubern geplündert. Während der letten 

Monate ſind auf dem Kantynſtrom in dieſer Weiſe mehr als 
12 ausländiſche Dampfer geplündert worden. 

  

  

Moshaus Intereſſen in China. 
Die Entwicklung der Ereigniſſe in China wird von der 

Sowietvreſſe mit beſonderer Aufmerkſamkeit verfolgt, da ia 

Hier eine der allerwichtigſten Intereffenfphären der Mos⸗ 

Der müde Soldat. 
Vyn Klabund⸗ 

Ein Mädchen, Hecke, die der Herbſt entlanbi! 
Sie ſteht am Seg. Ich gebe weit vorbei. 
So ſtchen alle: Reih in Reih 
Und Hanpt an Hauyt. 

Das weiß ich noch von beilinen Gcwäliern —. 
AUnd von des Dories Abendroin 

Ich bin geſpickt mit tanſend Meicru 
Und müde von dem vielen Tod. 

Der Kinder Angen ſind wie goldner Renen, 
In ibren Händen glüßt die Schule Bein. 
Ich will mich nuter Blumen ichlafenirgen 
Und kein Soldat mehr ſein! 

Plundereier nit Lovis Cerintz. 
„Seßtern war ich im ZBos“, exzählt Corinih. Denken Si 

was 1e⸗ beiden: geiehen Habe: Eir Pacrung der Tiger- Dii 

„Die beiden Tiere lagen im Schattenwinkel ibres Kafigs 
vibflich ein Krochen uunb ein Weiute Icd ſap uus auch Barb⸗ 
klecke. wilde Farbilerße. DSie Gunmmiballe flogen dir Britien 
gneinander hoch. Sie fauchten und brüllien und ſauſten im 
Eifer des Gefechtes miiten in die vralle Sonne binans, ganz 
vorn an die Gitterwand. 

Hier geichaß es, dan as Müaunchen zum Siele kam. Ein 
Sumpſes Grollen, verbiffen im Genic der tangacitreckien 
Tigerin tat es ſein Serk, Sie ein Seib räkelte ſich nachber 
Die ſchöne Bekie. alle Viere von ñich geßreckt. Es war ein 

großer ruck. Saus anbers ols bei rem Frennd, Per 
5or ih geht. Bein Seng 18. 4s alerb1288 ——— 

Beim Hen es allerdings noch 
bloß daß Sie Farben feblen⸗ e 

EDitr jasen d Nabiertzich in feinem Atelier, als Cprint9 
dieie Geſchechte erzählie, und ics leate ihrn Anbrucke feines 
„Bogenſchüsen vor. Pie er Eelarieres Eüte. Er krartte in 
feinen Pinſels bie urbenan auf einer Truhe in Hamsengen 

den Farbtuben Lagen. fand aber nichts Geſcheites. 
Alles Wer eingetrockgrt. 

Sie mäßten miellich femanb Saßen. der Ihnen Inre 
— * Eer das enn en TTTTT 2 * Hi iiS · We, iae r. 

    

kaner Politit liegt. In dem Uebereinkommen zwiſchen den 

beiden chincſiſchen Machthabern Tſchangſolin und Wupeiſu 

ſehen die Sowjetblätter nur in Uebereinkommen zwiſchen 

Japan, das hinter Tſchangſolin iteht, und dem „anderen im⸗ 

perialiſtiſchen Mächten“; die auf Wupeifu als den ſtarken 

Mann von China ſetzen. Dieſe Pläne ſeien aber alle ohne 

den Hauptbeteiligten gemacht, die breiten Maſſen des chine⸗ 

ſiſchen Volkes, die ſich von der Annäherung an den Sowiet⸗ 

bund nicht abdrängen laſſen würden. 

—— 

Die Oppoſitlon gegen Bethlen. 
Die Oppofitionsparteien brachten am Dienstag im var⸗ 

lamentariſchen Unterinchungsausſchuß die Minoritätser⸗ 

klärung gegen Bethlen ein. Dieſe Erklärung ſtellt in ent⸗ 

ſchiedener Weiſe die dirckte Verantwortlichkeit der Regie⸗ 

rung Beihlen für die Frankenſälſcheraffäre feſt. Da die Re⸗ 

gierung bis zuir Abreiſe Bethleus nach Genf zur Völker⸗ 

bundstagung die Debatte über die Frankeufälſcheraſſäre 

auch im Plenum beendet ſehen möchte, ſoll verſucht werden, 

ſle auj die Tagesordnung einer der nächſten Sitzungen des 

Parlaments zu ſetzen. Es iſt geplant, die Sitzungen noch 

gbis 12 Stunden auszudehnen, um die Oppoſition zu er⸗ 

müden und den Schluß der Debatte ſchueller herbeizuführen, 

Die Attentkäter gegen den demokratiſchen Abg. Vazſonyi 

ſind inzwifchen auf freien Fuß geſetzt worden. obwohl der 

Immunitätsausſchuß des Parlaments cinſtimmig ſeſtgeſtellt 

bat, daß ſie ſich eines Vergebens gegen die⸗ Abgeordnetenim⸗ 

munität ſchuldig gemacht haben. Der Staatsauwalt hat 

gegen die richterliche Entſcheidung den Senat angeruſen. 

  

Der franzöſijc⸗-mürniſche Schledsvertrag. 
Ueber dem zwiſchen der türliſchen Regierung und dem 

ſranzöſiſchen Generalgouverneur von Sprien abgeſchloſſenen; 

Vertrag haͤt de Jouvenel bei ſeiner Rückkehr nach Beirut fol⸗ 

gende Einzelheiten mitgeleilt: Die wichtiaſte der im Vertrag 

getroffenen Vereinbarungen ſei das im Artikel 14 feſtgeſetzte 

Schiedsgerichtsverſahren zur Reglung aller zwiſchen beiden 

Ländern ſtrittigen An, ſelegenheiten außer den Souveränitäts⸗ 

ſragen. Tie ſtrittigen Fragrn ſollen einer aus Vertretern beider 

Länder in gleicher Zahl jeweils zu bildenden Kommiſſion ver⸗ 

einbart werden. Für den Fall, daß dieſe zu keiner Einigung 

konimen ſollte, ſieht der Vertrag die Uebertragung der Ange⸗ 

legenheit an Neutrale von beiden Ländern zu bezeichnende 

Schiedsrichter vor. Die Souveränitätsfrage. ſo erklärt de 

Jouvenel, würde durch die internationalen Verträge oder ge⸗ 

gebenenfalls durch den internationalen Schiedsgerichtshof im 

weſentlichen in ihrem durch den Vertrag von Angora ſeſt⸗ 

gelegten Verlauf aufrechterhalten und nur leichte Korrekturen 

ſeien vereinbart worden. 

  

Der polniſch⸗Aitauiſche Kampf um das Waldftück Podgaie. 

Vorgeſtern abend erſolgte der angekündigte polniſche An⸗ 

griff um das umſtrittene Waldſtück von Podgaie, das vor 

drei Tagen von Litauern beſetzt wurde, zu nebmen. Das 

Vorgehen hatte nach polniſchen Blättermeldungen Erfolg. 

Nach einer kurzen Schietßerei, bei der auf volniſcher Seite 

niemand verletzt wurde, räumten die Litauer, von überlege⸗ 

nen polniſchen Streitträften angegriffen, das Geländeſtück. 

Hierbei fielen acht Litauer, unter ihnen drei Grenzvolizei⸗ 

beamte, in polniſche Gefangenſchaft. 

Glüchliches Amerika. 
Stenerherabſetzuna in den Vereinigten Staaten. 

Das Meorääſen tümteIane nahm den kürzlich vom gemein⸗ 

ſamen Ausſchuß des Repräſentantenhauſes und des Senats 

angenommencn Geſetzentwurj, durch den die Steuern für 

das kommende Fiskaljahr um 387 Millionen Dollar berab⸗ 

geſetzt werden, an. Der Geſetzentwurf bedarf noch der Ge⸗ 

nehmigung durch den Senat. bevor er dem Prüſidenten 

Cvolidge zur Unterzeichnung zugeht⸗ 

Aommuniltilches Pech. Der „Rote Jungſturm“ darji ſich, 

wie die „Junge Gemeinde“ berichtet, nicht. mehr mit jcinem 

wohlklingenden Namen benennen, weil der „Landesverband 

Nordmark des Jungſturms“, genannt „Jungdeutſchland⸗ 

bund“, unter der Schirmherrichaft Seiner Exzellenz des 

Generalfeldmarichalls von Mackenſen durch das preubtiſche 

Lammergericht eine rechtskräftiar Verfügung crwirkt Bat, 

derzufolge niemand anders den Ehrentitel „Jungſturm“ 

jühren dart. Nun muß ſich der kommuniſtiſche Nachwuchs 

eben eine andere Landſturmmaskerade beſorgen! 

     

    

nur mit Seife machen. Und während des Krieges war 

mir zu teuer, da habe ich mir lieher immer wieder neue ge⸗ 

kauft. Ich könnte mir wohl einen Pinſelreiber balten, aber 

der Kerl bat dann einen Taa in der Woche zu tun und die 

andere Zeit ſteht er berum. Eigentlich müßte ich mir auch 

einen Kammerdiener halten, wie meine Herren Kollegen, 

und dann pro Bild tauſend Mark anſichlagen. Glauben Sie 

mir, Aufmachung in beim Verkauf von Bildern ſehr wichtig. 

Ich kann es bloß nicht 

Corinths Freude am Ausgraßben von Exinnerungen 

wuchs, ie mehr er ſich beim Eraũhlen ſeiner Jünglingsseit 

nüherte. 

„Ich war 19 Jahre, als wir in Königsberg auf einem 

Tangboden Streit bekamen. Damals war ich cben aus 
Saris szurückgekommen und mächtia wild. Wir haben uns 

auf der Straße io geprũgelt, daß von der SHauptwache Sol⸗ 

daten herbeigeholt Kerden mußten. Die zäwei Schutzleute 

kind nämlich nicht mehr mit mir jertig gemworden: dem einen 

Habe ich beim Ziingen beinabe den Finger abgebiſſen. Die 

Soldaten ſtülpten Nir Zann einen Sack über bden Kort und 

io wurde ich zur Sache geichlenpt. Dorti ſaß ich über Aacht: 

am andern Tag bat mich dunmn mein Bater abgebolt. Die 
Sache bekam noch ein Narmiel. Ich wurde vernxteilt, den 
Schutmann, Hen ich gebiden hatte, um Serzeihnnga au bitten. 

Das iat ich auch, und ſchon wollte er ſich mit Erir veriöhnen. 
als uns iciur Fran dice Suppe verdarb. Sie ſchubſte ißn 

namlich in die Seite uns ſaste-„Ka, Manuchen, mach kecnen 

Brummigen:; biß doch auch mal iung geweſen. So ſtramme. 

jiunge Burichen find eben hin nnd Mieder übermũüßtig“ 

„Ne-, jagte barauf der Schntzmann. ich neriöhne mich 

nicht. Jeßt ern recht nicht: Iind er har s nicht Setan⸗ 

Ein anderes Ral ar EirsS beinahe ans Sesen gegcrgen. 
Da batĩ mix einer Seim Saufen mi- einem Bieilrpf über Ecn 

Schädel arhanen. Mit der Stange von rinem eiiernen Gar⸗ 

venzaun. die oben einen zunden Knopf hatie. Ich bin Cemußt⸗ 

155 liegengeblicben, die Kcæle ind natürliz auf nnd Fcpyn, 

aus Meint Kumpane. Exn am anderr Morden kat man 

klich geizaden. irimer noch Demmib os Da bin ich wechen⸗ 
LEnsg ichwer fraut gerelen- Em Vander, das mein Schädel 

ganz geblieben int- 
Ans den Tagebuckern von Paul Eiwer, mit beſenderer 
Erlaubnis des Berlages Ernn Nomablt. Berlin, 

Der SereriiseE Seit“ eninerenten.] 

  

„Berlsner Uranftäbrmmcen APons Ssanets Sraana 
Stäarmflar Rarde be“ Aranffüßhrung in der 

  

  

Polnitce Erblirung über die Deutſchen⸗Verhaftungen in 

Oberſchleſien. 
Eine poluiſche offizielle Stelle hat am Dienstag aumn 

erſtenmal den Verſuch gemacht, die Hetzaktion gegen die 

Deutſchen in Oberſchleſien zu bearünden. Der unterſuchende 

Staatsanwalt hat volniſchen Journaliſten Informationen 

gegeben, denen folgendes, zu entnehmen iſt: Die Unter⸗ 

juchung wird nicht gegen den Deutſchen Volksbund geführt, 

der rölkerrechtlich geſchützt iſt, ſondern gegen, einzelne Per⸗ 

ſenen. Dieſen wird zur Laſt gelegt, volitiſche und militä⸗ 

riſche Spionage, nſormationen an eine Weitergabe von à f 

ſremde Regierung und ausländiſche Polizeibehörden, Er⸗ 

Material iſt noch gar 
leichterungen von Deſertionen. Das 
nicht geordnet, es wird aber zur Erhebung der Anklane 

wegen Verrats militäriſcher Geheimniſſe, Hochverrat und 

anderer ſchwerer Verbrechen ausreichen. Die Verhafteten 

ſiten in Einzelhaft, genießen aber alle in den Gefänanis⸗ 

vorſchriſten vorgeſehenen Erleichterungen. K 

Fünf Hakenkreuzler verhaftet. Wie die Blätter melden. 

wurdon im Zuſammenhang mit deu ſchweren Zuſammen⸗ 

ſtößen, die ſich am Sonntag, zwiſchen Hakenkreuzlern und 

Reichsbannerleuten ercignet hatten, ſowohl in Altlandsberg 

als auch in Berlin fünf Mitalieder des Frontbanns ver⸗ 

haftet. 
Bayeriſche Bauern gegen die Fürſtenabfindungen. Aus 

München wird gemeldet, dat die ſtarke Anteilnahme der 

Banern an der ozialdemokratiſchen Aktion für entſchädi⸗ 

gaungsloſe Enteignung äußgerſt auffällig iſt: „In mehreren 

Orten zeigt ſich, daß die Wähler des bayeriſchen Bauern⸗ 

bundes, der im Reichstag durch ſeine Fraktionsgemeinſchaft 

mit der Wirtſchaftspvartei gebunden iſt, ihre alte. demokra⸗ 

tiſche Grundgeſinnung nicht verleugnen und zuſammen mit 

den ländlichen Arbeitern bei den Kundgebungen für das 

Volksbegehren mitwirken.“ 

Sozialiſtiſche Konferenz in Polen. Am 8. März wird in 

Lodz eine Konferenz von Vertretern, der Polniſchen Sozia⸗ 
Deutſchen Sozialiſtiſchen Arbeits⸗ liſtiſchen Partei und der f 

partei Polens ſtattfinden. Die Konferenz ſoll die gegen⸗ 
auf volltiſchem 

ſeitigen Beziehungen der beiden Parteien 

Gebiet und'eine Reihe von Organiſationsſragen regeln. 

Verurteilung wegen Spionage. Vor dem Reichsgericht 

batte ſich der Gärtner Franz Vierſch aus Speſt unter der 

Beſchuldigung zu verantworten. 1922 und 1923 in Münſter 

und anderen Orten geheimzuhaltende militäxiſche Schrift⸗ 

jtücke uſw. einer fremden militäriſchen Macht (Frankreich) 

ausgehändigt zu haben. Das Urteil lautete wegen Spionage 

auf 4 Jahre Zuchthaus, 5 Jahre Ehrverluſt und Stellung 

unter Polizciauſſicht. 6 Monate Unterfuchungshaſt werden 

ungerechnet. 
‚ 

Engliſch⸗franzöſiſche Schuldenverhandlungen. Der eng⸗ 

liſche Schatzkanzler teilt dem Unterhaus mit, baß der fran⸗ 

zöſiſche Finanzminiſter, ſobald es die parlamentariſche Lage 

in Frankreich geſtatte, nach London kommen werde, um eine 

Klärung des engliſch⸗franzöſiſchen, Schuldenverhältniſſes 

herbeizuführen. Man erwartet, daß die Reiſe Ende Fe⸗ 

bruar erfolgt. 

Nationalismus und Alkohol. Der „Deutſche Club- in 

Buenvs Atres, der ſich ſeit Jahren, durch nationaliſtiſche 

Fanſaren bemerlbar macht, hat laut Jahresbericht der in 

Buenos Aires erſcheinenden „Neuen Deutſchen Zeitung 

ſolgendermaßen für ſeine materiellen und geiſtigen Bedürf⸗ 

niſie geſorgt: Bibliothek 500, Peſos, Spielkarten 484 Peſos, 

Zigarren 2500 Peſos, Speiſekammer 8900 Peſos, Welne und 

Litöre 21 000 Peſos. Man ſieht, der Nationalismus wächſt 

im Quadrat mit Wein und Schnaps! 

Hakenkreualer unter ſich. Der von Adolf Hitler, getrennte 

Nativnalſoziale Volksbund hat für beute abend, eine öffent⸗ 

liche Verſammlung in München mit den Reichstagsabgeord⸗ 

neten v. Graefe und Reventlow als Redner angekündigt. 

Gegen diefe Verſummiung ruft Hitler ſeine, Parteianhänger 

auf mit dem Betehl, geſchloſſen in die Verſammtung zu 

ziehen, um „Abrechnung mit dem Verrätergeſindel“ um 

Gracfe und Reventlow zu halten. Um Zuſammenſtötze zu 

unterbinden wird die Polizei die Verfammlung verbieten. 

Niederlage der Moskaner im Sattlerverband. In Berlin 

fanden am Sonnabend die Wahlen der Verbandsdelegierten 

im Verband der Sattler, Tapeßierer und Portefeuiller ſtatt⸗ 

Die Moskauer, an deren Spitze bisher der erſte Bevoll⸗ 

miichtigte der Berliner Zahlſtelle ſtand, hatten als „Oppo⸗ 

ſttion“ eine beſondere Liſte aufgeſtellt. Sie boten alles anſ. 

um ſich durchzuſctzen, und obwohl 60 Prozent der Mitglied⸗ 

ichaft erwerbsios ſind, mußte die Moskauer Richtung ſich 

trotzdem mit einer Niederlage begnügen. Sämtliche Kandi⸗ 

daten der Amſterbamer Liſte wurden gewählt. Auch dieſes 

Beiſpiel zeigt, daß ſich der alte gewerkſchaftliche Geiſt auf die 

Dauer doch durchſest. 

—— 

Volksbühne mit ſtarkem Beifall aufgenommen,. nachdem die 

Befremdung des Publikums über die Verbindung von 

Drama und Kinovorführungen überwunden war⸗ Held der 

Paquetſchen Dichtung iſt die revolutionäre Mafe. Das 

Drama knüpft an die revolutionären Vorgäuge in, Peters⸗ 

burg an, um ſie in freier und phantaſtiſcher Fortbildung zu 

einem Wideritreit der Renolution und der Konterrevolution 

auszubauen. Dem Drama eignet dramatiſche Wucht und 

revolittivnäres Etbos. — Die neue Komöbie in drei Akten 

von Hans J. Rebfiſch „Duell am Lido“ wurde bei 

ihrer Uraufführung im Berliner Staatstheater mit leb⸗ 

haftem Beifall aufgenommen. Das Stück iit mit Raffine⸗ 

ment und virtupſer Technik gemacht und ipielt unter der 

faſhivnablen Welt des Palace Hotels am Lido. Die Neben⸗ 

buhler der umworbenen Frau finden ſich nach Abweiſung der 

Duclmöglichkeiten in Freundſchaft zuſammen. Der weſent⸗ 

liche Mangel des Stückes beruht in der Chbarakteriſtik der 

Frau, die derartig minderwertig gehalten iſt, daß das ge⸗ 

jamie Spiel zum Schluß den gering'ten Anipruch auf Glaub⸗ 

würdigkeit eingebüßt bat. 

Weinberg⸗Politit. In der nächſten Sitzung der Leipsziger 

Stadtwerordneten wird, wie unſer Korreſpondent meldet, der 

völliſche Stadtverordneie Götte einen Dringlichteitgantrag ein⸗ 

bringen, der verlangi, Zuckmavers „Fröhlichen Weinberg vom 

Spielplan des Alten Theaters abzuietzen. Ser Antrag iſt ver⸗ 
anlapt worden durch die Nationalſozialiſtiſche Arbeiterpartei 

Seipzig Folgende Verbände ſtehen hinter dem Antrag⸗ Stahl⸗ 

helm, Jungdeutſcher Orden, Wehrwolf, Frontbann, Nativnal⸗ 

ſozialiſtiſcher Studentenbund an der Univerſität Leipzig. Front⸗ 

kriegerbund, Ehrenbund deuticher Weltkriessteilnehmer. ferner 

der Verein Demſche Bühne. (Eine hübſche Front!) 

Ein neucs Drama von Gerbart Hauptmaan. Gerbart 

Hauptmann bat, wie wir erfahren, in Rapallv ein neues 

Bübneuwerk. das Trauerſpiel in fünf Akten „Dorotbea 

Augermann-, volleudet. Im Mittelpunkt fteht, wie ein 

Berliner Blatt berichtet, das Schickſal einer Paſtorentochter: 

das Stück ſpielt in Amerika. Schleſien und einer mittel⸗ 

deutſchen Großitadt. 

Ein neues Drama von Arthur Schuitzler. Arthur 
Schnitzler hat eine fünſaktige Berskomödie ⸗Der Gang zum 

Seiher“ vollendet. Es iſt noch nicht beſtimmt, an welcher 

Siener Bühne das Stück zur Uraufführung gelangen wird. 

Ein Deukmal für Hugenbecl. Die Söhne des berühmten 

Dierparlichöpfers Karl Hagenbeck werden ihrem Vater im 

Tierpark Stellingen bei Camburg ein Denkmal ſetzen, deſſen 

feierliche Enthükung am 10. Junt ſtattfinden ſoll 
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Abban der Steuerlaſten. 
Berabſchiedung von Steuergeſetzen. 

Der Steuerausſchuß des Volkstages beriet geſtern den Geſetz⸗ 
entwurf des Senats über die Körperſchaftsſteuer. Whif Anfrage teilte 
der Senatsvertreter, Staatsrat Lademann mit, daß nach dem 
Geſeßentwurf öffentliche Betriobe nicht körperſchaftsſtcuerpflichtig 
ſind. wohl aber gemiſchtwirtſchaftliche Unternehmungen. Ohne grö⸗ 
gere Debatte wurde der Geſetzentwurf in der Emzel⸗ wi, in der 
Schlußabſtimmung einſtimmig angenommen. Die vom Finanzrat 
gemachten Einwendungen fanden bei keiner Partei Brachtung. 

Eine Ermäßigüng der Wechſelſtempelſteuer bringt der Ge⸗ 
ſetzenrwurf des Senats zuͤr Abänderung des Wechſeiſtempelgeſctzes. 
Gorgeſchluͤgen wird ein Geſetzentwurf des Senats, die Gebühren 
von 2 v. T. auf 1 v. T. und für Exportwechſel auf 74 v. T. des 

Wertes. Bei der Beratung wurde vom Senatsvertreter die Mög⸗ 
lichleit ſpäterer nochmaliger Herabſetzung der Ge⸗ 
bühren in Ausſicht geſtellt. Die neuen Sätze jollen, ſalls das Geſetz 
in dieſen Tagen noch zur Verabſchiedung gebracht werden kann, 

bereits mit dem 1. März 1926 in Kraft treten, ſonſt mit dem Tage 
der Verkündung des Geſetzes. Der Geſetzentwurf wurde vom Staats⸗ 

ausichuß einſtimmig angenommen. 
Einen weiteren Steuerabbau bringt ein Geſetzentwurf 

des Senats über Abänderung des Gewerbeſteuergeletzes. Nach dem⸗ 

jelben wird vom 1 Januar 1926 rückwirkend ab die Betriebs⸗ 
eröffnungsſteuer aufgehoben und zur Ermäßigung der 

Gewerbeſteuer die beſtehenden ſechs Diverbeſlchtergendent in ſieben 

auseinandergezogen. Bisher betrug die gexingſte NRindeſtſteuer den 

20. Teil der Mindeſtſteuer, 120 Gulden jährlich, die nächſte Gruppe 

war ſteuerfrei. Es mußten viele dieſen Steuerſaßz zahlen, obwohl eine 

Härte vorlag. Jetzt ſoll zwiſchen dem Steuerſatz von 120 Gulden 

lueß ein Steuerſaß von 40 Gulden jährlich eingeſchoben woerden, 

ſo daß hier wiederum eine Ermäßigung ſiattfindet. Auch dieſer 

Geſetzentwurf wurde einſtimmig angenommen. 

Vorſicht bei der Auswahl von Jollſpeditenren. 
Die Einziehung von falſch veräollten Waren. 

Vor dem Schöffengericht fſand eine Verhandlung über 
eine Bollſache ſtatt, deren Ergebnis für alle Kaufleute von 

Wichtigkeit iſt. Zwei Kaufleute aus Warſchan waren ange⸗ 

klagt die Einziehung von Waren über ſich ergehen zu laſſen, 

die nicht ausreichend verzollt waren. Im Jahre 1922 be⸗ 

ſtand in Danzig eine Filiale der Speditionsfirma Brocker⸗ 
hof und Lipſchitz. Die angeklagten Kaufleute übergaben 

dieſer Firma Waren zur Epeditiun nach Warſchau. Die 

Spedittonsfirma übernahm den Auftrag und zog von den 

Kaufleuten auch den vollen Zollſatz von 23 Mark cin, der 

ordnungsmäßig war. Die Kauflente glaubten nun alles 

vrdnungsmäßig erledigt zu haben. Der Angeſtellte L. bei 

der Speditionsfirma ſteckte den Zoubetrag ein und rer⸗ 

zollte die Ware unrichtig, nur mit einem Bollſatz von 5 Mk. 

nn Warſchau wurde die Zollhinterziehung entdeckt und L., 

wie die Speditionsfirma wurden wegen Zollhinterziehung 

beſtraft. 
Damals wurde in Warſchau ein Teil der Waren beſchlag⸗ 

nahmt. Da die Waren aber nicht Eigentum der Speditions⸗ 

firma waren traf die Einzichuna die beiden Koufleute, Sie 

hielten ſich für völlig unſchuldig und legten Einſpruch ein. 

Nach dem Zollgeſetz werden aber die unrichtig verzollten 

Waren beſchlagnahmt und eing zogen, ohne Rückſicht darauf, 

wem ſie gehören. Der 8 154 des Vereinszollgeſetzes 
nt nun aber eine Ausnahme: Wenn die Zollhinterzichung 

von dem bekannten Frachtſuhrmann oder Schiffer, wel⸗ 

chem der Transvort allein anvertraut war, verübt wor⸗ 

den iſt, dann hat dieſer Warenſührer den Wert der beſchlag⸗ 

nahmten Waren zu entrichten. 

Auf dieſen Paragraphen bezogen ſich nun die Kaufleute. 

Sie meinten, die Epeditionsfirma ſei als Frachtfnyrmann 

im Sinne dieſes Paragraphen anzufprechen und käme allein 

für den Werterſatz auſ. Das Obergericht hat nun aber ent⸗ 

ſchieden, daß der Spediteur unſerer Zeit nicht dem Fracht⸗ 

juhrmann im Sinne des Geſeses von 180, glrichauſtellen 

ſei. Der Spediteur von heute aibt den Transport der Waren 

in fremde Hände. Niemand weiß, an wen man ſich da 

halten ſoll. Es bleibt alſo dabei, daß der Kaufmann, die 

Einziehung ſeiner Waren dulden muß. Auf Antrag 

der Zollverwaltung bielt ſich das Schöffengericht an dieſe 

Entſcheidung des Obergerichts und erkannte auf Einziehung 

der beſchlagnahmten Waren. 
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die für den 1 März angekündigt worden war, wird aller 

Vorausſicht nach vermieden werden können, was im 

Intereſfe der Wohlfahrtsrentver uno der Arbeitsloſen zu 

begrüßen iſt. Der Beſchluß der letzien Gemeindevertreter⸗ 

ſitzung. dem Kaßenrendauten au kündigen, iſt vom Kreis⸗ 

ausſchuß als ungeſetzlich beanſtandet worden, da der Beamte 

auf Lebenszeit engeſtellt iſt. Bemerkt ſei noch, daß für den 

Kändigungsgrund nicht das Beſtreben maßpgebend war zu 

ſparen, ſondern deutichnationale und Zentrums⸗Gemeinde⸗ 

vertreter wollten dadurch einen ibnen volitiſch und religiös 

mißliebigen Beamten kaltſtellen. Das iſt ibnen ledoch nicht 

gelungen. Die Haupttreiber in dieſem Kampf waren 

Anſtaltslehrer Kramm, Lehrer Pohlmann und der 

Fleiſchermeiſter und Großverdiener Otto Schulz. 

In einer diefer Tage zufammengetretenen Gemeinde⸗ 

vertreterützung wurde die Beanſtaudung des Kreisaus⸗ 

ſchitſſes bekanntgegeben. Dieſer hat ferner mit Rückücht auf 

die finanzielle Lage der Gemeinde beauſtandet, bas Emaus 

5000 Gulden zur Beſpeiſung armer Schulkinder ausgibt. 

Die Gemeindevertretunga beſchloß jedoch. den Beichluß durch⸗ 

zuführen und gegen die Beanſtandung durch den Kreisaus⸗ 

ſchuß Beſchwerde zu fübren. Ein Antrag. die Viehbhaltung 

in dem Schulgebäude zu verbieten. wurde angenommen⸗ 

Der deutſchnationale Gemeindevertreter Kramm hat ſein 
Amt niedergelegt, ſein Nachfolger ilt der Bäckermeiſter Fritz 

Krüger. 
Der Beſucher der Sitzung hatte den Eindruck, daß die. 

bürgerlichen Gemeindevertreter ohne Siun und, Sachkennt⸗ 

nis reden; der geiſtige Tieiſtand ihrer Ausführungen iſt 

daber erſchreckend. Von dem Gemeindevorſteber kann man 

ſagen, daß fein Blick durch Sachkenntnis nicht getrübt iit. 
  

Schikane gegen einen Abgeordneten. Abg. Gen. Wier⸗ 
ſchowſki iſt im Beſis eines Revolvers und hat ſelbſtver⸗ 

itändlich auch einen Waffenſchein. Um neugekauſte, Munition 

us-uprobieren, ichoß er einige Male aui einen dicken. Banm. 

Diefcrhalb ſell nun der Staa. Sanwalt dem Gen. Wier⸗ 

ſchowiti den Prozeß machen, was nach den Enihüllangen in 

der letszten Voltstagsſitzung über das Treiben gewiber Kreiſe 

ant dem Lande um ſo befremdlicher wirken muß. 

  

  

— 
  

Dneoch das Schadenfeuer in dem Hauſe Neuſchottland „r. 
über das wir bereits geſtern berichteten, iſt der Dachſinhl des E 
bäudes vollkommen vernichtet, wie auch unſer Bild der Brundſtelle 
deutlich zeigt. Sechs Wohnungen ſind vernichtet worden, die Wohn⸗ 
räume, die ron den Flamnien verſchont blieben, ſind durch die 
Wirkung des Waſſers unbewohnbar geworden. Auch das Erdgeſchoß 
muß deshalb geräumt werden. Die Abgebrannten fanden zünächſt 
in der Nachbarſchaft Aufnahme. Im Laufe des geſtrigen 

  

    —— 

Brieshorn, der Grüßenwahnſinnige! 
Luieskorn, der Möchte⸗gern⸗Diltator aus Gemlitz, hat die 

ihm durch die Juſtiz leichtfertigerweiſe geſlochtene Murtyrer⸗ 

krone als willkommenen Anlaß benutzt, in einem noch ſtärlerem 

Maße als bisher für ſich Rellame zu inachen. So hatte er ſür 

geſtern in Zoppot eine „große WHerte ür Deretsr nach dem 

Kurhaus einlerujen. Als Thema hatte er bereits rein perſön⸗ 

lich: „Hiſtoriſche Sendungen und Märtyrertum“ angegeben. 

Seine Ausſührungen waren dann auch danach. Zwei Stunden 

lang mußten die Zuhörer einen naiven Sprecher über ſeine 

perſönlichen Verhältniſſe und Qualitäten über ſich ergehen 

laſſen. Im ſo bezeichneten „ſachlichen, Teil laute er jeine längſt 

wieder“ Kenen wirlſchaftlichen und politiichen Weisheiten 

wieder. 

Natürlich durfte es dabei nicht fehlen, daß er ſich mit 

Chriſtus, Huß, Martin Luther, Freiherrn v. Stein, Friedrich 

dem Großen und Bismarck verglich, welche — wie er, Bries⸗ 

korn! — als Trüger neuer Ideen ebenſo bekämpft ſeien, wie er. 

Auch ſeine persönlichen Auseinanderietzungen mit dem Land⸗ 

wirtsbund, mit dem Banipruaſidenten Dr. Meißner, mit den 

verſchiedenen Gerichten und mit ſeinen Gläubigern tiſchte er 

auf. Das komiſchſte dabei war, daß, nachdem er ſich als den 

weitſichligſten und alles vorausiehenden Mann im Zreiſtaat 

Danzig binſtellte, der vor Jahren all das vorausgeſehen habe, 

was heute geloamen ſei. Trotzdem mußte er aber doch ein⸗ 

geſtehen, daß ſich habe, eigenen pelunilren Verhältniſſe ganz 

milerabel geſtaltet haben. Und doch ſoll es noch Lumme geben, 

die vos dieſem Manne die „Rettung“ erwarten?! 

—ꝛꝛꝛ—— 

Sozia!demokrattifcher BVerrin Danzig⸗Siadt 

Freitag, den 26. Februar, abends 7 Uhr, in der Maurer⸗ 

herberge 

Wichtige Funktionöärverſammlung 
Dieſe ſoll zu den wichtigſten Vorgängen, insbeſondere zum 

Kampf gegen die Erwerbsloſen⸗Fürforge 

Stellung nehmen. 
Einleitendes Referat Asg. Gen. Eduard Schmidt. 
Vollzähliges Erſcheinen aller Funktionäre iſt unbedingt 

üü Zutritt nur gegen Mitgliedsbuch und Ausweis⸗ 
arte. 

Der neue Hohe Kommiſſar des Sölkerbundes, Profeſſor van 

Hamel, wird, wie wir hören, in den erſten Tagen der nächſten Woche 

in Danzig eintreffen. Sein Sekretär, Graf van Randwifk, wird be⸗ 

reits morgen erwartet. 

Die Invalidenverſicherung in Schwierigleiten, Die In⸗ 

validenverſicherung bejindet ſich in 2 Holge ves un ſchlechten 

finanzieuen Verhaltniſten. Das iſt eine Folge ves außerordent⸗ 
lich geringen Beitragseinganges, da weile Kreije mit der Bei⸗ 

tragszahlung erheblich im Rüaſtande ſind. In Anbetracht dieſes 

Umſtandes wäre es möglich, daß die Invalidenverſicherung 

ihren Verpflichtungen hinſichtlich der Nentenzahlung nicht mehr 

nachkommen kann. Das varl nicht eintreten. Deshalb veröſſent⸗ 

licht die Invalidenverſicherung im heutigen Anzeigenteil unſerer 

Zeitung eine Aufforderung zur unverzüglichen Beitrags⸗ 

entrichtung. Wir verweiſen an dieſer Stelle noch einmal mit 

allem Nachdruck auf die Vekanntmachung. 

Die Ringrämpfe in der Meſſehalle. Der Schweizer Ringer⸗ 
Champion Joſeph Elliot konnte bei den geſtrigen Kämpfen 

egen den Polen Anton Gerikoff über die volie Diſtanz ſtand⸗ 

alien, ſo daß dieſer Kampf, der zwar mit großem Kraftauf⸗ 

wand, aͤber ohne techniſche Feinheiten geführt wurde, unent⸗ 

ſchieden abgebrochen werden mußte. Im zweiten Kampf wurde 

der Oeſterreicher Hans Zilch von Hans Schwarz in 21 Minuten 

durch Untergriff am Boden auf beide Schultern gelegt. Seine 

Viſitenkarte als „wilder Mann“ gab der auſtraliſche Ringer⸗ 

rieſe Tom Jackſen ab in ſeinem Kampf gegen den Rheinländer 
Fritz Stolzenwald. Die unfaire Kampfart des Buſchmann⸗ 

Häuvtlings trug dieſem zwei Verwarnungen ein. Der Kampf 

wurde unentſchieden abgebrochen. Alle Freunde wirklichen 
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  Sports kamen beim vierten Kampf, in dem ſich der Finne 

Feodor Tornoſf und Schoppe (Hannover gegenüberſtanden, 

voll auf ihre Rechnung. Kunſtrole Angriſſe wechjelten mit 

eben olchen, Voraden ab. Tornoiſ wurde bier nach 12 Minuten 

verdienter Sicger. Guſiav r, der am ontes eine Nieder⸗ 

lage gegen Sberolier erlett, batte Proteſt eingelcat, dem von 

feiten der Kampfleitung und auch von Chevalier ſtatigegeben 

wurde. Dieſer Revanchekampf findet heute arend Satr. 1 

  

  

  

  

ſtellte die Behörde den Obdachloſen Wohnungen auf dein Biſchofs⸗ 
berg, in der Opitzſtraße und in Reuſchottland zur Berfügung. Am 
meiſten geſthüdigt iſt die Familie des Schloſſers Wogenſtahl. Dier 
übrigen Einwohner: Prruß, Kunkel, Schröder, Korſch und Höft ſind 
Wpenpa, mehr oder weniger geſchädigt worden; vornehmlich durch 
Beſchädigung des Mobiliar— iden Rettungsarbeiten. 

Die Urſache des Schadenſeuers iſt noch ilicht gollärt; die dies⸗ 
ů ichen Unlerſuchungen ſind noch zu keinem Abichtuß gekommen. 

      

    
       

    

Gͤrichtsſaal⸗Mofaih. 
„Dir will ich treu ergeben ſrin, geiren bis ...“ 

„Sind Sie mil dem Angellagten verwandt oder ver— 
ſchwägert?“ 

3•90 bin ſeine Verlobte!“ 

„Meine Kinder, beſonders aber mein 20jähriger Sohn, 
den daranf, daß ich den Dicbſtahl des Geldes auzeigte.“ 

Die Slaatsanwaltjchaft hat gegrn die Berurteilung des 
Sleuermannes St. zu jechs Wochen Gefängnis wegen zweier 

Diebſtähle Beruſung eingelegt, da ihr das Strafmaß zu 

niedrig erſcheint, zumal der Angeklagte wegen der gleichen 

Delikte ſchoyn dreimal vorbeſtraft iſt. 

„Er hat mir verſprochen, ſich zu beſſeru, und weun er aus 
dem Geſängnis kommt, beiraten wir.“ 

Die Verlobte gewährte dem Angeklagten im März des 
vorigen Jahres Untertunft in ihrer Wohnung, am Morgen 

vorſchwand St., unter Mitnaͤhme einer Geldkaſſette, in der 

144 Gulden und einige Dollar und Zloty waren. Er fühlte 

ſich zu dieſer Tat berechtigt, da er ſeiner Verlobten wieder⸗ 
nrichtung einer Kantine gegeben hatte, am 
nab er noch lUis Gulden — allerdings für 

die Verpflegung ſeiner Perſon. 
Dieſer Verlrauensbruch wird vom Gericht nicht ſo hart 

bewertet wie der folgenden St. iſt wieder einmal ohne 
Arbeit, Unterinuft unv hungrig. Im Hafen trifft er einen 

früheren Kameraden, der erſter Oſſizier auf einem dortigen 
Dampfer iſt. Seeleute hahen Kinderſeelen. Der Offizter 

nimmt St. in ſeine Kabine mit und ſorgt für alles, was dieſer 
im Augenblick braucht. Morgens verläßt T. für etwa 20 
Miumien ſeine Kabine. Dieſen Zeitraum beuutzt St, um 
einen wertvollen photographiſchen Appaxat aus der Tiſch⸗ 

ichublade zu nehmen und verſchwindet. Die Polizei brachte 
den Apparat ſeinem Beſitzer zurüct. 

„Auf dem Filmitreiien war auch ein Bild von mir, ich 

wollte ben Fülm nur zum Eutwickeln bringen.“ — Und das 
nennt man Diebſtahl? 

Das Gericht hatte für den gefälligen Mann tein Ver⸗ 

ſtändnis und verurteilte ihn zu fünf Monaten Gefängnis 
Unter Anrechnung von ꝛwei Monaten Uiuterſuchung⸗ 

Noch drei Monate bis zum prieſterlichen Segen. Sie 

geht in die rauhe Welt, er in die graue Zedle. „Noch ſind ja 

die Tage der Rojen“ 

Unſer Weiterbericht. 
Vorherſage: VMeeiſt dieſig und neblig, Neigung zu 

   
  

  

     

   

        

   

     

    

weiteren Niederſchlägen, ſchwache, umlaufende Winde. 
Temperatur un-eründert, jolgende Tage unbeſtändig. 

Maximum: — 3,6, Minimum: — 05. 

Polizeibericht vom 24. Februar 1926. Feſtgenommen: 14 

Perfonen, darunter 1 wegen Verdachts des Einvruchsdiebſtahls, 

Iwegen Diebſtahls, 1 wegen Taſchendiebſtahls, 1 wegen Be⸗ 

truges, 1 wegen Hehterei,‚! wegen Bannbruchs, 2 auf Grund 

eines Haftbeſehls, 2 wegen Obdachloſigkeit, 4 in Polizeihaft. 

Danziger Standesamt vom 24. Februar 1926. 

Todesfälle: Ehefrau Barbara Jaſchinſki, geb. Zynda, 

55 J. 2 M. — Tochter des Händlers Julius Dawidowſki 

4 J. 7 M. — Oberpoſtſchaffner i. R. Karl Bartknecht 63 J. 

9 M. — Kriminalaſſiſtent Willy Döhring 32 J. 8 M. — 

Hausmeiſter i. R. Edwin Gehrke, 57 J. „ 

‚ů 
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Aias dem Csten 

Konſumverein als Helfer ver Arbeitsloſen. 
Eine geradezu vorbildliche Einrichtung für das übrige 

Deutſchland hat ber Konſumverein Königsberg getroffen. 

In Königsberg iſt die Arbeitsloſigkeit reſvaders grof. um 

die Not der Arbeitsloſen einigermaſßten au lindern., ſpeiſt der 

Konſumverein ſetzt jede Woche lllu Arbeitsloje. Im großen 
Saale des Gewerkſchaftshauſes findet an zwei Tagen, in der 

Woche die Speiſuna von ſe 5ʃ0 Arbeitsloſen ſtatt. Jeder der 

Arbeitsloſen bekommt zum Mittaasmahl zwei Rrötchen und 

ein Glas Bier oder eine Taſſe Kaſfee. Außerdem wird an 

jeden der an der Speifung teilnehmenden ein Brot verab⸗ 

ſolgt, bas von den Gewerkſchaften und der „Köniasberger 

Bolkszeitung“ ſowie deren Angeſtellten abwechſelnd geſtiftet 

wird. Wählrend der Speiſung konzertiert eine Kapelle, öbie 

ſich ebenfalls toſtenlos zur Verfügung ſtellt. Auch die Mit⸗ 

glieder eines Kabaretts haben ebenfalls ſchon ohne Entgelt 

ihre Kräfte zur Verfügung geſtellt. Man ſollte annehmen, 

daß dieſe jegensreiche Einrichtung den Beifall aller Menſchen 

phne Unterſchteb der Partei oder Klaſſe findet. Weit gefehlt! 

In der Köniasberger Stadtverordnetenverſammlung baben 

die Bürgerlichen gegen dieſe Einrichtung des Konſumvereins 

Sturm gelaufen. Sie bezeichnen ſeine Hilfsbereitſchaſt ala 

nnlautere Konkurrenz. Beſſer kann ſich das Bürgertum nicht 

demaskieren. Die Arbeitsloſen können verhungern. wenn 

der Profit einer kleinen Klaffe nur blüßt. Die Arbeiterſchafte 

mag aus dieſem Vorgang lernen, was Solidarität nerman 

und daß ſie ſich auf niemand als auf ſich ſelbſt verlafen kann. 

Die Kindesleiche in der Kommode. 
Eine Memeler Hebamme machte Anzeige, daß ſie in oiner 

Schiebelade der Kommode im Zimmer einer 18 Jaͤhre alten Meierin 

in Sudmalttentruſch die Leiche eines Kindes aufgefunden habe. Da 
der dringende Verdacht einer Kindestölung vorlag, begab ſich dir 

Kriminalpolizel ſofort mit einem Auto an den Fundort, wo ſich dir 

Leiche noch in der Kommode vorſand. Die Kindesleiche wurde be⸗ 

ſchlagnahmt, und nach der Kreisheilanchalt transnortiert, wo, hbeute 

die gerichtliche Sektion ſtattfindet. Auf welche Weiſe das Kind ums 
Leben gekommen iſt, wird die gerichtliche Unterſachung erarben. 

  

Oſtponmerſche Tichereivermernmas⸗Genoßſenſchaften. 
Rügenwaldermünde, Stolpmünde, Leba. 

Der ſchwere Druck auf der deulſchen Wirtichaſt laſtet natur⸗ 

gemäß auch auf den Fiſchverwertungsnennſenichaften, wenn auch 

im abgeſchloſſenen Geſchäftsjahr im allgemeinen ein nach kaufmänni⸗ 

ſchen Begriffen zufriedenſtellendes Gefamtergebnis exreicht werden 

konnte. Ein arges Mißverhältnis beitebt immer noch zwiſchen den 

Preiſen für die Betriebsſtofſe und den Preijen für die Fiſche. deren 
Abſatz nicht immer ohne Schmierialeit vor ſich ging. Abneſehen von 

den ungünſtigen Hafenverhäliniſen in Leba, dis ſelbſt bei noch. 

ziemlich günſtiger Wetterlage ein Auslaufen unmüglich machten. ſind 

für Leba, das „im hinterßen Hinterpommern“ von der Reichsbahn 

faſt vergeſſen erſcheint. die Rahntransvortverhältniße nach den 

Großmärkten befonders unalücklich. 
Die Anlandungen in Rügenmaldermünde (111 Mitaliederi be⸗ 

trugen im abgeſchloſſenen Grichäftsiahr 20 54t Itr. (1921: IPü (rc.., 

pon denen 16 610 Itr. (1924: 9049 Ztr.) grün veriandt wurden. 

In eigener Räucherei wurden 3850 Ztr. (192: 9a5 Atr.) perarbeilet. 
Die geſamte, durch die Stolpmünder (74 Mitglieder) Genoſſen⸗ 

ſchaft verwertete Menge betrug 27 34 Itr. (1221: 16 5ü Ztr.). 

Siervon wurden grün verfandi rund 21 tr. und in eigener 
Räucherei etma 5800 Atr. 

In Leba (62 Milglieder) wurden 6389 Zentiner angelieſert, von 

denen etwa 2100 Ztr. in eigener Räucherei verwertet wurden. 

Elbing. Zeichen der Keit. Die Zahlungscinſtellungen treten 
bei den Elbinger Geſchäften im Kalenderiahr 1926 ſtärler in die 
Erſcheinung, als im Vorinhre. Waren im Kalenderjahr 1925 41 Kon⸗ 

kurfe zu verzeichnen, ie ſind es dieſes Jahr, und zwar ſieben 

Wochen, bereits etwa 30. Hinzu kommt noch eine Geſchäftsaufficht. 

. 8 Mit dem Seitengewehr erſtochen Iwei 
Zivilperſonen ſuchten nachts in angetrunkenem Zuſtande wiederhbalt 
nach der Kaſerne beimgebende Soldaten auf der Straße anzu⸗ 

rempeln. Als eine der Perionen dem ihnen aus dem Wege gehen⸗ 

den Soldaten nach kurzem Wortwechſel einen Fußtritt in den Rücken 
derſetzte, wehrte lich der Soldat und g. als der Gegner ein Meñe 
zug und zuſtieß, zur Waffe: dabei traf er den Fleiichergeſellen & 
ſo in die Herzgegend, daß der ſoſortige Tod eintrat. 

Stettin. Eier nach Gewicht. Ter Ausſchuß jür Kleintier⸗ 
zucht bei der Stettiner Landwirtichaftskammer hat vor einigen Tagen 
einen Beſchluß gejaßt, der auch für die Verbraucherkreiſe von Be⸗ 
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werkes, des Kalkwerkes unter Waſſer geſetzt. 

wird. 

  

2 
deutunn iſt, Per Baichtuß geht debim, kür die Trorinz Pommern 

den Handelsverkehr mit Eiern nach Gewicht zu beantragen. Dieſer 

Antrag bezweckt nicht, daß die Eier im Kleinhandel, nunmehr nach 

Ghewicht verkauft werden, ſondern die Eier bei der Abgabe an den 

Großhandel in vier oder fünf beſtimmte, Gewichtsllaſſen zu ordnen, 

ſo daß z. B. unter die Klaſſe 1 nur Cier über (h Gramm, unter 

die Klaſſe 2 nur Eier von 55 bis (0 Gramm u“w. faillen. De⸗ (Gürpß⸗ 

handel wird dann natürlich ebenſo wie der Kleinhandel dieje Klaſie 

verſchieden bewerten. 
Ahlbeck. Grijppeu 

  

  

nter den Kindern. Recht un⸗ 

angenehm mucht ſich hier wieder einmal die Grippe bemerk⸗ 

bar. Es ſind diesmal meiſtens ſchulpflichtige Kinder, die 

davon betroffen worden ſind. In der Schule ſind die Bäufe 

ſeit einigen Tagen derart leer, daß in einigen Klaſen bis 

60 Prozent Kinder ſehlen. Elücklicherweiſe ſind bisher keine 

Todesßfälle eingetreten. 

Ains cſſer Weſt ů 

Granatexvloſion in einem Laboratorinm. 
Mehrere Arbeiter getötet. 

Einem Funkſpruch zufoltze explodierte in einem, Marine⸗ 

laborgtorium in Cadir eine Granate. Bier in dem Laborato⸗ 

rium beſindliche Arbeiter wurden ſofort getötet, während meh⸗ 

rere andere Perſonen durch Sprengſtücke Verletzungen erlitten. 
* 

Eine ſchwere Erploſion ereignete ſich an Bord eines Fiſch⸗ 

dampfers in der Nähe von Vigo. Infolge Ueberheizung explo⸗ 

vierte ein Keſſel. Von den in der Nähe des Keſiels beſchäßtig⸗ 

verlch. wurden vier getötet und ſechs teilweiſe ſchwer 

verletzt. 

  

  

  

Dammbruch im Rieſengebirge. 
Wie der „Bote aus dem Rieſengebirge“ aus Mauer⸗Waltersdorf 

meldet, iſt Montag mittag gegen 1 ühr der Damm des Um⸗ 

leitungskanals des Bober beim Boberkraftwert, das unterhalb der 

Lalſperre gelegen iſt, in einer Länge von 10 Meter gebrochen. Tie 

Unſalles iſt nicht bekannt. Durch das ausſtrömende 

Maſſer wurde eine große Fläche von Wieſen und Feldern über⸗ 

ſchwemmt und auch das Wärterhaus des eigenen Elektrizitäts⸗ 
Der Schaden iſt nicht 

unbedeutend. 
  

Der Fall Roſen. 
Keine Haſtentlaſſungen. 

Ju ver Mordſache Roſen wird mitgcteilt: Es entipricht nicht 

der Wahrheit, daß die Hauptbeſchuldigten, nämlich die Haus⸗ 

dame Neumann und der Briefträger Stock aus der Haft ent⸗ 

laſſen worden ſind oder daß ihre Haftentlaſſung nahe bevorſteht. 

Ebenſo ſind die Gerüchte unwahr, daß das Verſahren gegen 

alle in dieſer Angelegenheit verwiclelten Perſonen demnächit 

brendet ſein wird. In den letzten Tagen iſt eine größere An⸗ 

zahl von Zeußten vernommen worden. die Unterfuchung iſt noch 

lange nicht beendet. 

Zwei deutſche Sthiffe verunglückt. 
Der deutſche Dreimaſtſchoner „Friderike“ geriet Montag 

abend an der ſchwediſchen Küſte in Brand. Das Schiff mußte 

auf Sand geſetzt werden. Die ſieben Mann ſtarke Beſatzung 

konnte ſich retten. Auch an der däniſchen Küſte ereignete ſich ein 

Schiffsunglüick eines deutſchen Dampfers. Auf der Hamburger 

Motor⸗Galeaſſe Käthe“, die mit Eichenpfoſten beladen war, 

löſten ſich einige Pfoſten, zertrümmerten elne Lule, durch die 

das Waſſer eindring, wodurch das Schiff in wenigen Minuten 

ſank. Die aus drei Mann beſtehende Beſatzung erreichte in 

gänzlich erſchöpftem Zuftande die däniſche Küſte. 

Der Frauenmorb in Hannover. Ueber die Mordtat des 

Mechanikerlehrlings Veſcher in Hannover wird uns noch be⸗ 

richtet: Der Täter Veſcher wurde noch am Montagabend einem 
längeren polizeilichen Verhör unterzogen. Er gibt die graunüge 

Tat unumwunden zu, legt aber offene Reue an den Tag. Da 

er vorher mit der Ermordeten Wein getrunken hat, will er in 

großer Erregung die Tat begangen haben. 

Die Grundmauern einer alten Königsburg gefunden. Nach⸗ 

dem im vergangenen Herbſt bei Ausgrabungen in der Näbe der 

Rammelsberg⸗Kaſerne in Goslar die Grundmauern der alten 

Johannistirche freigelegt wurden, hat jetzt ein glücklicher Zufall 
ur Freilegung von Grundmauern geführt, die mit Sicherheit 

'er alten Steinbergburg Heinrich IV. zuzuweiſen ſind, dem 

Aaftellarum in Monte Lapides, wie ſie in Urkunden genannt 

ü Die Mauer wurde bei Ausſchachtungsarbeiten am 

chieferberg freigelegt und als ein unzweiſelhaft mittelalter⸗ 

iches Bauwert feſtgeſtellt. Sie iſt eiwa 90 Zentimeter ſtark, 

1 Meter hoch und in einer Länge von 30 Metern bloßgelegt. 
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Konſul Allen blickic drn beiden nach und wußte, er konnic 
lich auch beute wieder auf ſeine Tochter verlaßen — er ſah 
Miſter Wunderwvod, den Reporter der „Frisko Dailg 
News“ durch den Garten eilen. 

„Nun, Miſter?“ 
„Habe keine Zeit, muß binauf. Im kleinen Saal in die 

Schlußgläubigerverjammlung der Anderien Salpeter Co“ 
⸗Deiß ſchyn. aber ich denke, man ſiebt Sic bernach auch 

koch hier.“ 
⸗Denke, werde durt Intereffantes bören.“ 
Sorglebenkr auch- 

'er Revorter ſap ibn fragend an. aber Konſul Alen hatie 
den Hut gezogen und war zu dem Präfidenien von Meriks 
getreten, der eben dem Anio entſtiegen war, um den Abend 
im Clifihonſe zu geniesen. Auch dieſes Fafimm notierie der; 
eifrige Reporter, und klug batte es der Eyniul verüanden, 
jeinen Gruß ſo verbindlicd zu machen. daß der Präfiden: 
ihm die Hand entargenſtreckit und die des Koninls dräckte. 

Mand Allen nand am Gitter der Terraſſe. es mar das⸗ 
ſelbe Sitter. an dem fie vor drei Monaten Fred Anderſen 
L(auſchte. Faſt jab ße cbenio nus wie Ramals, nur daß heuir 
ihr zartes Elfengewand aus meergrüner Seide mad mit ani⸗ 
denen Tantropfen fberjét wex. Aber der tiefentblsßte 
Stücken ſchillerte elfenbeinmatt wir damals. und die Perlen 
Umgaben den fungen Hais, und die glißernden Brillanten 
krönien als Diadem ihr Haupr. 
Xur diesmal war es Sill Baker. drr binter jor flund, 

Shitr Dmte annt beunen,. Dsse in ſeinem Geſicht. Ein 
2 ALi en. Harkrn. IpriAE — 8 10 2ann ipDrigeitählten Glicbern. 

blickte ſie au und hatte ein leicht inöttiſches r, 
EE Lis E UHfnmie. Sie lächelte ebenio wicder— 

I Das eise Auatsorts- 

Ei der s reest get, Siis Aien unß bärten e ů nen es 15 „, ionit bätten Sie mir 
nicht erlaubt JIrnen Hierher zu Fülgen 

Das ſoll Sas Heisen? 
bia rich: Fres Anderien. Saßen Sie uns als ver⸗ 

nünftise Meniszen reden. Sie Hifen. Saß ich Sie liebe, An 
ich dende, nuiere Sster werden Kicht Söie jein. Alen und 
Baker irs nicht ISlecht Elingen“ 

1 

ů 

  
  

'e ſind ungezogen., wann habe ich Ihnen erlaubt —“ 

Sie war mit dem feſten Entichluß gekommen, dem fungen 

Baker ihr Jawort zu geben, weil Pa es wünichic. nun war 
ſie ernüchtert. Sie anders hatie es geklungen. als Fred An⸗ 
derien feine beiße Liebe geſtand. 

Droben war vlötzlich ein Lärm. die Geiellichaft dränate 
nich znammen. anſcheinend um einen Mann. der aller In⸗ 
tereiie erweckte. Mand ſchante empor. 

Das iſt dort27 
Ich glaube, Miiter Anderſen iſt eben angekommen.“ 
„Fresd?“ 
Will Baker fühlte das Erichrecken, das in ihrer Stimme 

Og- 
VPein, General Soodrom Anderſen. Iſt kein leichter 

— Für ibn. als Bankrotteur vor ſeine Gläubiger zu 
ten. 
Ach glanbte, es wäre Fred“ 
Dar das für mich eine Antmort?“ 

Will Baker ſchien beßer als ſeine Vorgänger zu wiñen. 
wir man das Fleine Perjducher zu nebmen batte. Er ſtand 
enfrecht in korrekteiter Haliung und ſchien bereit, ſich mi: 

einer Verbeugung zu entfernen. Sie ſab ihn an, eine 
Talte des Unmmntes wur anf ibrer Stirn, ein Ansdruck des 
Schrecken« Koch dachte mie an Kred Anderſen. Benn er jetzt 
zurückkehrte? Drei Mynaie waren vergangen wer konnie 
mwißen? Biellcicht war er ichan in Frisko? Sielleicht wartete 

ex nur den Tag dieſes Feües ab. ſie beim Sort zu nehmen⸗ 
Sie trai eéinen Schrüit vor- 

Witte reichen Sie mir Ahbren Arm. Will Baker, und 
kühren Sie mich zurütf. mir ih fübl“ 
Stumm reichte ihr Sill Baker den Arm nuud fäßrte fie 

die Treppen der Terrane binanf. Oßen fand Konjul Allen 
Und rauchie allein ſeine Zigarre, er wußte, woranf er war⸗ 
teie-urnd trat iht entgegen- 

Wein Kinbs- 
Ich babe mich eben nit Miiter Baker verlabt“ 

ü üerer bi TDu⸗ Emüie Der iel. —.— bemeiſtern, denn 
entf diefen Ansgana jeltiamen Unterresnng war er nihi 
Dordereitei. aber er wer ein gemandier Mann. n 

Schesier Serr Kuninl. ich brauche Ihnen nicht zA ver⸗ 
252— 
„Ai righgt. lieber, iunger Frennd. ich weiß. daß Sie Mand 

  

Keben. urs9 daß ſie Ißbre Siebe erwidert. Macken Sie aein 
Lind glüctlich, ich frene mich wirflich von Herzen“ 

Maud fror. Kun fie ih-Es Veiers Kuß enf igrer Stirn 

  

  1351t² Aund ihrrn AMr= mieder in den ihres Berlsbten legte. 

ö Eintreſfen der „Weſtfalia“ in Hamburg. 

Die „Weſtfalia“, die auf der Reiſe nach Neunork bei 

Awerſtein Secgana die geſamte aus 27 Kövfen beſtehende 

Mannſchaft des ſchiffbrüchigen bolländiſchen Frachtdamplers 

„Alkaid“ gerettet hatte iit aeſtern in den Hamburger Heimat⸗ 

hafen zurückgetehrt. wo dem Kavitän Graalfs und der Be⸗ 

ſatzung des Schifſes ein vegeiſterter Emyfang bereitet 

wurde. Auf der St.⸗Pauli⸗Landunasbrücke batten ſich zum 

Empfana der Seehelden die von der Havaa geladenen Gäſte, 

darnnter Büraermeiſter Dr. Peterſen, verſammelt. Eine 

Barkaſſe brachte ſie nach der „Weſtfaligt. wo Kavitän 

Graalſs im Kreiſe ſeiner Offiziere und Mannſchaften auf 

das hberzlichite bearüßt wurde. 

  

  

Sechs Millionen Mark verlosr. 
Schwere Verlufte der Stadt München⸗Gladbach. ů 

Wie aus München⸗Gladbach gemeldet wird, dürften die der 

Stadt infolge falſcher Dispoſitionen des inzwiſchen unter Anklage 

geſtellten Sparkaſiendireltors Echumacher erwachſenen Verluſte, ſich 

auf insgeſamt etwa ſechs Millionen Mark beziffern. Hierbei han⸗ 

delt es ſich zu zwei Drittel um drei größere Engagernents gegen⸗ 

über zwei zuſammengebrochenen Kölner Firmen und der in Zah⸗ 

zungsichmierigkeiten garatenen Weinbrennerei Loeb & Co. in Trier. 

Die Sthieherel im Falkeuhagener Forſt. Der Begleiter Ohlſen 

des von dem Hilfsförſter Ruher in der Förſterei Damebrück bei 

Faltenhagen erſchoffenen Beriiner Buchdructers Johann Stephan 

wurde Montag in Schöneberg feſtgenommen. Auch Ohlſen hat, wie 

er einräumt. mehrere Schüſſe auf den Hilfsförſter abgegeben. 

Doppeltes Todesurxteil. Das Schwurgericht in Liegnitz ver⸗ 

urteilte den Bäckergeſellen Jentſch aus Hamburg und ſeine 

Schweſter, die Stellenvermittlerin Jäkel aus Leßwitz. Kreis 

Liegnitz, wegen gemeinſchaftlicher Ermordung des Ehemannes 

der Jätel im September vorigen Jahres zum Tode und den 

Barbier Binner, den Sohn erſter Ehe der Jätel, wegen Bei⸗ 

hilfe zum Mord zu zehn Jahren Zuchthaus. 

Revolveranſchlan eines Deutſchen in Paris. Am Sonn⸗ 

abendabend hatte ein Deniſcher namens Cronauer, der in 

dem Pariſer Vorort Chantilln bei ſeiner Schweſter und 

ſeinem Schwager wohnt eine lehhafte Auscinanderſetzung 

mit den beiden. Eronauer verlangte, daß ſeine Schweſter 

ihm das Eigenſumsrecht an der Baracke, in der ſie wohnte, 

abtrete. was dieſe natürlich verweigerte. Er, wiederholte 

ſeine Forderung, wurde aber abaewieſen. Plötzlich zosg er 

einen Revolver aus der Taſche und ſchoß auf die Anweſen⸗ 

den. Die Schweſter konnte ſich rechtzeitig in Sicherbeit brin⸗ 

gen Sein Schwager ſowie der Bekannte wurden am Arm 

»erletzt. Der Täter kletterte dann auf das Dach und ſchoß 
ſich eine Kugel in den Kopf. In ſchwer verletztem Zuſtande 

muste er ins Krankenhaus gebracht werden, wo an ſeinem 

Auftommen geäweilelt wird. 

Zuaunfall im Ruhraebiet. Montaa nachmittag ſtießen 

im Gelände des Bahnhofs Kamen eine Lokomotive der 

Rangierabteilung mit einem einfahrenden Güterzug Ru⸗ 

ſammen. Mehrere Wagen wurden ineinandergeſchoben, 

zwölf Wagen entaletſten. Der Zuaführer des Güterznges 
erlitt eine Schädelverletzung und mußte ins Krankenhaus 

gebracht werden. Das Gleis tit geſperrt Der Verkehr wird 

auf der Strecke Tortmund-Kamen einaleiſia aufrecht⸗ 

erbalten. 

Todesopfer bes Methylallohols. Vor einiger Zeit war der 

Kaufmann Bruchfaler in Cffenburg verhaftet worden, weil er 

Methulalkohol als Branntweinzuſatz vertrieben hatte. Wie die 

Staatsanwaltſchaft Offenburg mitteilt, iſt ermittelt worden, daß 

mehrere Perfonen nach dem Genuß dieſes Branntweins ge⸗ 

ſtorben ſind. In Werdohl in Weſiſalen ſtarb ein 54jähriger 

Fuhrmann. Ein Lotomotivhelzer, der ebenfalls von dem 

Schnaps getrunken hatte, ſtürzte auf dem Wege Eim, Dienft von 

einer Böſchung herunter und blieb tot liegen. uin Drahtzieher 

brach während der Arbeit auf dem Fabrikhof zuſammen und 

erblindete aui beiden Augen. 

Auf der Suche nach den Ueberlebenden der 

Iriiche Meeresflugzeuge ſuchen noch immer na⸗ 

des vor dor Weſtküſte von Irland geſunkenen Fiſchdampfers „Car⸗ 

digan Caſtle“. Bis Wkt hat das fürmiſche Wetter ein Gelingen 

unmöglich gemacht. Fünf Flugzeuge ſind zur⸗ Zeit auf dem Flüͤg⸗ 

platz von Oranmore bereitgeſtellt, um jede Befferung des Wetters 

ſofort ausnutzen zu können. Man nimmt on, daß drei der Ueber⸗ 

lebenden ſich auf eine kleine Inſel gerettet haben. 

Jazzband in der Kirche In der Kongregationskirche in Los 

Angeles wurde, wie die „Voſſſche Zeitung.⸗ erfährt, am letzten 

Sonntag zum erſten Male der mufikaliſche Teil von einer Jazz⸗ 

kapelle ausgeführt. Die Kirche war vom erſten bis zum letzten Platz 

beſetzt. 

„Cardigan Caſtlo“ 
den Ueberlebenden 

  

len Blick in deſſen Auge. In ihm lag 
Will Baker liebte ſie ebenſowenig wie 

ſie ihn. Richt einmal ihre Schönheit berauſchte ihn. Will 

Vaker war nicht Fred Anderſen, der in Deutſchland ſenti⸗ 

mental Angekränkelte. Er nahm das Goldfiſchtein wie es 

war. er wußte. daß ſie ihre Gefühle, wenn ſolche in ibr ge⸗ 

weſen, längſt in den Spielen des Tlirtes entblättert hatte. 

Er ſuchte auch bei ihr keine liebende Geliebte — er ſuchte 

das ſchöne Weib. die gefeierte Frau, die ihn vorwärts brachte 

durch ihre Schönheit und durch die Verbindung mit ihrem 

Vater. die ihm und beſonders ſeinem Vater nie nötiger war, 

als in dieſer Stunde. Maud aber ſehnte ſich in dieſem Augen⸗ 

blick wirklich nach den Küſſen Fred Anderſens. Sie bätte 

es nicht geglaubt, dak ihr Verlobter einmal gar nicht nach 

dieſen begehren würde. 

Oben in dem kleinen Saal des Cliſthonſe war indeſſen 

eine ernſte Beratung. Nicht von langer Dauer: denn Wyv⸗ 

drow Anderien hatte in der kurzen Art des alten Generals 

galeich nach jeinem Zuſammenbruch klaren Tiſch gemacht. Nun 

Rand er hochaufgerichtet vor ſeinen Gläubigern und gab 

ihnen Rechenſchaft. K 

Nachdem ich alle meine Beſitzungen verkauft und meinen 

Haushalt aufgelöſt und veräußert habe, iſt es mir gelungen, 

die Vaſßiva der Salpeter Co. bis auf hunderttauſend Dollars 

zu decken Auf meine Bitte hat die Regierung in Waſhington 

in freundlicher Erinnerung an meine früheren, beſcheidenen 

Verdienſte, mir einen Poiten bei der Militärverwaltung ge⸗ 

geben. der es mir bei parſamſter Lebensführung ermöglichen 

wird, in jedem Jabre 10 000 Dollars abzuzablen. Ich bin 

kente ſechzig Jabre. Ich bin geſund und hoffe. noch zehn 

Jaßhre leben zu können, jo daß es mir gelingen wird, auch 

den Reſt zu bezablen. Meine Herren, ich bin Ihnen Dank 

ichuldia für Ihr Entgegenkommen. Es war für einen alten 
Militär eine Vermeffenheit. den Kaufmann ſpielen zu wollen. 

aber ich werde nicht ruhen, bis ich dieſe Vermeſſenheit ge⸗ 
jühnt babe.“ 

Sie warf einen ſchne 
kalte Zufriedenheit. 

    

»Srtii-Kuna folat.) 

       

        
  

      
  

NMüſffüreiner mif Milaſi 
schmeckt immer — bekommt immer — 

und ist dabei so überans sparsam. 
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WIRTSCHAFIT 
  

Die Ausſichten Nußlands. 
In einem intereſſanten und von Sachkenntnis getragenen 

VBortrag über die wirtſchaftliche und politiſche Laae Ruß⸗ 
lands machte Gen. Engelbert Graf in Zoppot folgende in⸗ 
ſtrukttve und bedeutungsvolle Ausführungen: 

Rußland, das mit feiner Bevälkerung von etwa 150 Millio⸗ 
nen und einer Bodenfläche von 22 Millionen Quadratkilometer 
das größte zuſammen hängende Weltreich iſt, habe zwar 
ztemlich reiche Bodenſchätze, doch komme es aus verſchiedenen 
Gründen, meiſt techniſcher Natur, als Großexportſtaat vorläufig 
nur ſehr wenig in Frage. Das Kohlenbaſſin um Moskau, 

peſſen jährliche Ausbeute 4—5 Millionen Tonnen betrage, habe 
nur eine verhältnismäßig dünne Kohlenſchicht und ſeine 

Kohle gleiche in Qualität etwa der deutſchen Braunkohle und 
ſei deswegen kaum imſtande, die Induſirie um Moskau zu be⸗ 
dienen. Das zweite, ſogenannte Donjetzer, Kohlenrevier habe 
eine gute Qualität, beſonders in bezug auf Verkotung, und ſeine 

jährliche Gewinnung betrage von 15 bis 20 Millionen Tonnen. 

Schlietzlich ſeien es noch die Kohlengruben um Ekaterinenburg 
im Baikalgebiet, veren jährliche Produktion von 30 bis 40 Mil⸗ 

lionen Tonnen betrage. Es ſei verſtändlich, daß dieſes Geſamt⸗ 
quantum nicht einmal zur Bedienung ſelbſt der jetzigen noch 

weit unentwickelten ruſſiſchen Induſtrie ausreiche. Aber auch 

wegen der in Rußland noch ſehr zurückſtehenden Verkehrsmittel 

könne die Kohle nicht überall als Heizſtoff in Frage kommen 

und ſie werde, je nach der geographiſchen Lage der einzelnen 
Gebiete, ſelbſt zur Beheizung der Eiſenbahnlokomotiven vurch 

Holz. Torf und natürlichen Dünger erſetzt. Von einem nennens⸗ 

Rebel Hvort der ruſſiſchen Kohle könne alſo nicht einmal die 

ede ſein. 
S0 bezug auf Erdöl ſei Rußland nach Mexiko das reichſte 

Land, ſein Erpöl ſei jedoch zu dick, es enthalte etwa 60 Prozent 
Maſut, und eigene ſich deswegen am wenigſten zur Herſtellung 

des wichtigſten Erdölproduktes — des Benzins. 
An Eiſenerzboden ſei Rußland nach Frankreich der reichſte 

Staat. Das Erz in Kriwoj Rog in Südrußland ſei weniger 

eiſenhaltig, ſein Eiſengehalt betrage ungefähr 30 bis 40 Pro⸗ 

Eite, während das Erz im Uxalgebiet von 45 bis 75 Prozent 
iſengehalt habe. Es eigne ſich jevoch nicht für den Export 

wegen der teueren Transportkoſten, die auf dem einzig mög⸗ 

lichen Waſſerwege veinahe ſo viel ausmachen, als man dafür 
in Weſteuropa erreichen könne. 

Dasſelbe gelte ouch von den Kupfer⸗ und Goldgruben, 
welche übrigens techniſch noch ſehr zurückſtehen. 

Die ruſſiſchen Mangangruben in Gruſien ſeien bereits einem 

amerikaniſch⸗deutſchen Konſortium auf 30 Jahre verpachtet 

worden. Nur mit Platin ſtehe Rußland einzig da und es ziehe 

auch ziemlich reiche Gewinne aus dieſem Monopol. 
In bezug auf die Landwirtſchaft zerfalle Rußland in zwei 

Teile. Das ſüdliche „Tſchernoſiom“, welches ungeheuer frucht⸗ 

bar fei und das nördliche „Podſol“, welches nicht ſo ertragfähig 

ſei. Erſteres wäre bei einer neu⸗-eitigen Agrarkultur fähig, un⸗ 

geheuere Getreideſchätze zu lieſern. Leider ſtehe in Rußland 

dieſe Kultur noch ſo zurück, daß man dort kaum 5 bis 6 Doppel⸗ 

zentner proHektar ernte, gegenüber etwa 38 Doppelzentnern, die 

man bei einer weſtenropäiſchen Muſterwirtſchaft aus bei weit 

eringerem Boden herausholt. Außerdem leide das mehr vom 

eer entfernte Agrarrußland an den geringen Niederſchlägen, 

die dort durchſchnittlich nur etwa 250 gegenüber den für die 

Landwirtſchaft erforderlichen Niederſchlägen von etwa 690 

Millimeter erreichen. Daher oft die Mißernten in Rußland. 

Aus dieſen Gründen komme Rußland vorläufig auch nicht als 

ernſter Getreideexporteur in Frage. 

Wie bereits erwähnt, leide Rußland auch ſehr an dem 

Mangel an Vertehrsmitteln. Sein Eiſenbahnnetz habe ungefähr 

dieſelbe Länge wie das des verhältnismäßig ſo kleinen Deutſch⸗ 

land, während die ruſſiſchen Chauſſeeſtraßen eine Geſamtlänge 

von 50 000 gegenüber 150 000 Kilometer in Deutſchland haben. 

Der Mangel an Chauſſeeſtraßen ſei in der Hauptſache auf den 

Mangel an Steinen zurückzuführen. 

Im politiſchen Sinne ſei es töricht, zu bebaupten, in Ruß⸗ 

land herrſche eine Dittatur des Proletariats, oder daß in Ruß⸗ 

land ein Kommunismus im weſteuropäiſchen, Sinne vorhanden 

fei. Bei einer Geſamtzahl der ruſſiſchen Bevöllerung von etwa 

150 Millionen betrage die Zahl der Arbeiter und Angeitellten 

laum 5 Millionen. Wenn vor dem Kriege das ruſſiſche Bauern⸗ 

tum 90 Prozent der Bevölkerung ausmachte, ſo ſei es gegen⸗ 

wärtig um noch einige Prozent geſtiegen. Die Kommuniſtiſche 

Partei Rußlands ſei eher als ein Oorden in der Art der Jeſuiten 

anzuſehen. Bezüglich der bolſchewiſtiſchen Regierung könne man 

ebenſowenig von einem Idealregime wie von einem Schreckens⸗ 

regiment ſprechen. Jedes Land habe ein ſolches Regime, wie es 

es verdiene. Für Rußland käme nach einem evtl. Umiturz 

keine Demokratie im weſteuropäiſchen Sinne in Frage hicrzu 
jehle vort eben alles, was dazu gehöre: Zeitungen, Flugblätter, 

Verbindungsmittel, Schreibmaſchinen und vie ſonſtigen Mittel 

der europäiſchen Technil. Die bolſchewiſtiſche Regierung ver⸗ 

folge dieſelbe Politit wie vie Zarenregierung: Die Suche nach 

Geld und die Jagd nach Häfen und überal kreuzen ſich ſeine 

Intereſſen mit denen Englands. 
Immerhin hätten die Bolſchewili in bezug auf die Ver⸗ 

breitung des ſozialiſtiſchen Gedankens gewiſſe Verdienſte auf⸗ 

zuweiſen Allenfalls werde ihre radikale Niederlage, beſonders 

wenn ſie durch eine Plutokratie erſetzt werden ſollten für die 

Peumen. nale Arbeiterſchaft den Verluſt einer Schlacht be⸗ 

euten. 
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Ods Wirtſchaftsprogramm der Freien Gewerkſchaften. 

Die Freien Gewerkſchaften (Allgemeiner deutſcher Ge⸗ 

werkſchaftsbund. Allgemeiner freier Angeſtelltenbund, Allge⸗ 
meiner deuticher Beamtenbund] legen ihre Anſichten über 

die Gegenwartsaufgaben deutſcher Wirtſchaſtsvolitik der 
DOeffentlichkeit nunmehr in einer Denkichrift dar. Der Sinn 
der Denkichriſt ſoll, wie der Voxſitzende des Allaemeinen 
deutſchen Gewerkſchaftsbundes, Gaßmann. in einer Be⸗ 
ſprechung mit Vertretern der Preſſe betonte., ſein, daß ſie 
Fragengebiete abgrenze, über die eine Verſtändigung mit 
dem Reichsverband der deutſchen Induſtrie unmöglich ſei. 

Die deutſche Sozialverſicherung ſei von 14 auf 2,7 Milliarden 
geſtiegen und bedeute. eine ſchwere Belaſtung des Wirt⸗ 

ſchaftslebens. Man wolle, daßn Arbeitgeber und Arbeiter 
gemeinſam zur Linderung der Erwerbslofiakeit beitrügen. 
— Wäbrend die Denkſchrift des Reichsverbandes der, dent⸗ 
ſchen Inbuſtrie das fährliche Volkseinkommen mit 43 bis 
48 Milliarden angibt, kommt die Denlſchrift der Freien 
Gewerkſchaften auf 52 bis 60 Milliarden Aus dem Unter⸗ 
ſchiedb in der Schätzung des Volkseinkommens ernebe ſich 
ein Unterichied in der Errechnung der Stenerlaſten, die die 
Induſtrie mit 25 bis 30 Prozent. die Gewerkſchaften mit 
nur 17 bis 22 Prozent des Volkseinkommens beßifferten. 
Auf dem Gebiet der 5ffentlichen Finanzwirtſchaft wird die 
Stellung des Staates nicht nur als Hüter der Reichs⸗ 
ordnuns, ſondern darüber binaus als Träger ſoszialer 
Funktion betont. Dementſprechend werden die bekannten 
Forderungen erhboben, wie ausreichende Beloldung der 
Beamten, angemeſſene Verſorgung der Kriegsopker, Offen⸗ 
leguna der Steuerliſten,. Abbau der Umſaßſtener, Reform 
zes Einkommenſteuertarifs, Berwendung der Hausszins⸗ 
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ſteuer für den Wohnungsbau, Steuerfreibeit der öffentlichen 
Betricbe, Erſparniſſe am Beamtenapparat der Heeres⸗ und 
Marincverwaltung. Befreiung der Länder von den Fürſten⸗ 
abfindungen. Ein niedrigerer Zinsſuß ſei erwünſcht, dürſe 
jedoch nicht künſtlich herbeigcführt werden, da er zu unbe⸗ 
gründeter Bevorzugnng einzeluex, Kredituehmer fübre. Die 
Reichstank müſſe eine planmäßige Kreditverteilnna nach 
volkswirtſchaſtlichen Geſichtspunkten auſtreben. Handels⸗ 
politiſch wird der Abbau der Zölle für Rohltoffe und unent⸗ 
behrliche Lebensmittel, ſowie der Ein⸗ und Ausfuhrverbote 
gefordert. Bei Handelsvertraasverhandlungen ſei zu 
beachten, daß jede Zollermäßigung im eiaenſten Intereſſe 
der deutſchen Wirtſchaft liege. 

   

  

Reßzierungsmaßnahmen zur Stützung des Slotpy. 
Gegenwärtig finden regelmäßig nach Börfeuſchluß und 

Kursfeſtſtellung durch die Bank Polſkt Valutageſchäfte 
zwiſchen Privatbanken zu höherem Dollarkurſe ſtatt, der als 
Privatbaukenkurs von der Abendpreſſe bekanutgegeben wi 
Dieſer Privatbankenkurs ſei maßgebend für den aukerbö 
lichen Verkehr und zwinge die Bank Polſki am Tage daran 
ſich dem Privatbanbenkurſe anzupaſſen. Eine in Vorbe⸗ 
reitung befindliche Verordnung des Miniſters ſchreibt die 
Zugrundelegnug des offiziellen Kurſes für Privatäanken 
vpperationen vor, ferner eine Verſchärfung der Deuiſenvor⸗ 

ſchriften. 
zum Monatsende fortzudauern. Die Verlängerung 
Option des Bankers Truſt iſt noch unentſchieden, jedoch m 
ſcheinlich. Der Bankers Truſt. in deſſen Hand die polr 
Regierung die Verhandlungen über die angeſtrebte ame 
kaniſche Anleihe gelegt hat, verlaugt bekauntlich eine Friſ⸗ 
verlängerung um weitere drei Monate bis zum 8. Juni d. J. 

  

  

Der verſtärkte Lodzer Deviſenbedarf ſcheint bis 
der 

Vorbereitungen für die Weltwirtſchaſtsbonferenz. 
Zur Vorbereitungd, der internationglen Wirtſchafts⸗ 

lonferenz hat der Völlerbund enen Ansſchuß gebildet, der 
voxausſichtlich im Aprit 1920 zuinmmenireten wirs. Auf⸗ 
gabe des vorbereitenden Ansſchuſſes iſt es. ein Programm 
jür die internationale Wirtſchaftskonſerenz des Völker⸗ 
bundes aufzuſtellen. Die Mitglieder des Ausſchuſies, dar⸗ 
unter drei deutſche, ſind vom Völkerbund berufen worden 
und nach deſfen Abſichten nicht als Vertreter der Neaie⸗ 
rungen und Organiſationen zu betrachten. Die Reichs⸗ 
regierung wird Veraulaſſunga nehmen, die für die inter⸗ 
nationale Wirtſchaſtskonferenz in Vetracht kommenden 
Wragen mit verſchiedenen deutſchen Wiriſchaftskreiſen zu er⸗ 
örtern. Es iſt beabſichtiat, mit den Spitzenverbänden in 
Rerbindung zu treten, ſobald ſich überſehen läßt, welche 
Materien für die internationale Wirtſchaftskonferenz in 
Frage kommen. 

Beſſerung in der polniſch⸗oberſchleſiſchen Eiſeninduſtrie. 
Die langerſehnten Staatsanufträge. 

Die Lage auf dem oberſchleſiſchen Eiſenmarkt hat in der 
letzten Zeit eine nicht unbedeutende Beſſerung erfahren. 
Die Auftraaseingänge in Form⸗ und Stabeiſen haben einen 

arößeren Umfang als den ſeit langem gewohnten ange⸗ 
nommen, und man rechnet damit, daß die ſchwerſte Zeit der 
Kriſis überſtanden iſt, noch zumal die Witterung mit einem 
frühzeitigen Beginn der Bautätigkeit rechnen läßt. Auch 
der Roheiſenmarkt hat eine weſentliche Belebung erfahren. 
Die Auftragseingäuge aus Kongreßpolen mehren ſich. 
Ferromangan wird andauernd flott abgeſetzt. Für den 

  

  

  

Export ſind in letzter Zeit größere Blechabſchlüſſe, nament⸗ 
lich auch in Grobblechen, die bisher beſonders ſchwer abzu⸗ 
ſetzen waren. getätigt worden. 

Die Aufträge aus dem Auslande haben aber im allge⸗ 
meinen, infolge ſtarker Konkurrenz aus anderen Ländern, 
wieder etwas nachgelaſſen. Auch die nun endlich einge⸗ 

gangenen Staatsaufträge haben dazu beigetragen, die Lage 
der Werke im günſtigen Sinne zu beeinfluſſen. In Hammer⸗ 
werksmaterialten liegen Aufträge faſt ausſchließlich von 

ſeiten der Staatsbahn vor, die ihren Bedark monatlich ein⸗ 
deckt. Schmiedeſtücke werden zur Zeit faſt nur für Reparatur⸗ 

zwecke beſtellt Uever die bisherige Tätiakeit des geſamt⸗ 

pulniſchen Eiſenhüttenfaundikats läßt ſich noch kein klares 

Vild machen. Eoviel läßt ſich jedoch erkennen, daß die Zu⸗ 
weifunastätinakeit des Syndikcts im Jannar ſo unbedentend 

war. daß die Leiſinnasſähiokeit der Werke nur zu einem 
Bruchteil ausgenust werden konnte. Die Sosnowicer 
Röhcen⸗ und Eiſenwerke ſind dem Syndikat immer noch 

nicht beigetreten. 

Keine Anſwertung von Reichsbanknoten. 
In verſchiedenen Zeitungen ſind in den letzten Tagen Berichie 

über Verſammlungen des ſogenannten Reichsbankgläubigerverban⸗ 

des erſchienen. Einer der Verbandsredner, namens Winter, hat in 

dieſen Verſammlungen verſchiedene Behauptungen aufgeſtellt, die den 

Tatfachen nicht entfprechen. Insbeſondere hat er behauptet, die 

Reichsbank habe nunmehr ihre Bereitwilligkeit zum Abſchluß eines 

Vergleichs über die Aufwertung der Reichsbanknoten erklärt. Das 

Reichsbankdirektorium teilt hierzu mit. daß dieſe Behauptung un⸗ 

wahr iſt. Es iſt niemals von der Reichsbank oder auf ihre Veran⸗ 

laſſung von irgendeiner anderen Seite die Aufwertung der alten 

Reichsbanknoten erhoben oder gar eine Aufwertung vergleichsweiſe 

zugeſtanden worden, vielmehr ſind derartige Vorſchläge ausnahms⸗ 

los abgelehnt worden. 

  

Die polniſche Städteanleihe. Die Vertreter der Neuyorker Firma 

Ublen & Co. haben Vorbeſprechungen mit der Landwirtſchaftsbant 

über eine neue Anleihe für mehrere polniſche Städte aufgenommen. 

Es handelt ſich zunächſt lebiglich um eine Unverbindliche Ausſprache. 

Die erſte Anleihe in Höhe von 10 Mill. Dellar wurde von Uhlen 

X Co. bekanntlich an die Städte Lublin, Czenſtochau, Radom und 

Petrikan im November 1924 erteilt. 

Poleus Außenhandel im Jannar. Nach vorläufigen 
amtlichen Angaben iſt für den Monat Januar wieder ein 
erheblicher Exportüberſchuß zu verzeichnen Die Ansfuhr 

ſtellte ſich anf 159 8 Millionen Zlotn gegenüber 188,7 Mil⸗ 

lionen im Dezember v. J. die Einfuhr auf 685 Millionen 
ls3 Millionen.. Der Ausfuhrüberſchuß betrug ſomit 
gengentUonen Zloty gegenüber 103,7 Millionen im De⸗ 
zaember. 

Danziger Sparkassen-Acfien-Verein 
Milchkannengasse 33/34 Gegründet 1821 

Bestmögliche Verzinsung von Gulden, 

Reichsmark, Dollar, Piund 

    

2·0⁷⁰ 

HANDEI,- SCEIEEAHRIT 
MIUAA,i 

    

   

  

   

  

    
    

  

  
    

  

    
  

IüIMiüMmnumtammmnamnuammmiiemnumngggrenfebenmimgsmmmpnpmgcemnulnmgu⸗ 

Die Wünſche der deutſchen Kleureeder. 
Sie ſordern erhöhte Zuteilungen ans dem Werftkreditfonds. 

Die Eulwicklung der deutſchen Sthiffaͤhrt iſt in den letzten 
Monaten für die Großreedereien ziemlich günſtig geweſen. 
Im Gegenſatz hierzu iſt die Lage der Kleinreeder aus 
Lapitalarmut und Kreditſchwierigkeiten bei ſchlechter Ge⸗ 
ichäftslage ſehr ſchlecht, zumal die Reichskredite für dieſe 
leinunternehmungen durch die Beſtimmung der 10Prozent⸗ 
Grenze wenig in Anivruch genommen werdon. konuten. 
Biemlich ſpät w zuder Verband deutſcher Küſtenſchiffer 
beim Reichswi aſisminiſter vorſtellig werden, daß die 
Richtlinien für die Gewährung von Darlehen aus dem 
Seeſchiſſerneuerungsſonds dahin, geändert; werden, daß 
1. für den Berband deulſcher Reeder der Verband der deut⸗ 
ſchen Küſtenſchifſer zur Begutachtung der Darlehnsanträge 
ſowie Schätzung der Schiffe treten muß; 2. das Darlehn des 
Reiches in Höhe von 75 Prozent der tatſächlichen Koſten ge⸗ 
währt wirs; 3. die weiteren Beſtimmungen über Ein⸗ 

reichung von Anträgen in Verbindung mit dem Verband 

deutſcher Küſtenſchiſſer „e treflen, und daß ſämtliche An⸗ 

träge durch die Berbände dem Reichswirtichaftsminiſterium 
mit der Begutachtung einzureichen ſind: 4. alle bereits in 

lin eingereichten Anträge dem Verband deutſcher Küſten⸗ 
ſeir zur Prüfung vorzulegen ſind, damit eine Prüfung 

men und ſrſtaeſtellt wird, ob die Schiffer die ver⸗ 

en Zahlungsbedingungen erfüllen künnen. 

    

  

    

  

Oer dentſche Außenhandel im Jauuar 1926. 
Die Bilanz des deulſchen Außenhandels iſt auch in Danzig, wie 

int Vormonat, aktiv. Der Uusfuhrüberſchuß im Jannan belrägt 

insgeſamt 68 nen Reichsmarl, im reinen Larxenverlehr 

87 Millionen 9 smark (gegen 36 Millionen Keichzuüturk im Vor⸗ 

monat). 

Die teine Wareneiuſuhr im Jaunar zeigt gezeuuber dein Vor⸗ 

monat eine Verminderung um 50 Millionen hemarl. Zurück⸗ 

gegangen ſind die. Lebensmitteleinfuhr um 19. die Rohitofteinfuhr 

um 27 und die Fertigwareneinfuhr um eillionen Reichsmark. 

Rei der Ausfſuhr üind nur unweſentliche Veränderungen feſtzuſtellen. 

Die Ausfuhr an Fertigwaren liegt im Januar umt ein geringes 

(3 Millionen Reichsmark) über der Auskuhr im Dezomber. 

ů —— 

Verkehr im Hafen. 
Einaang. Am 23. Februar: Schwediſcher D.„Nordöſt“ 

(628/ von Udevaͤlla, leer für Behnke n. Sieg: ſchwediſcher D. 

„Steen Sture“ (52ʃ) von Steckholm, leer ſür Behnke u. 

Sieg. Kaiſerhaſen: eugliſcher D. „Smoleuſk“ (1534) von 

Sondon mit Paſjagieren und Gütern für, Etterman Wilſon, 

Weichſelbahnhof: deutſcher D. „Elbina II“ 1630) von Koven⸗ 
hagen, leer für Behnke u. Sica., Danzig: deutſcher D. 

„Ferdinand“ ig4oh von Hambuxa mit Gütern für Prowe, 

Baltikſpeicher: engliſcher D. „Baltriger“ lößs) von London 

mit Paſſagieren und Gätern für U B. C., Viſtula; Danziger 

D. „Pregel“ (190J von Hambura mit Gütern für, Behnke u⸗ 

Sieg, Hafeukanar; enaliſcher D. „Kolpino“ (1565) von 

London, leer für Ellerman Wilſon, Marinekohlenlager: 

dentſcher D. „Deutſchland“ (1160 von Hambura. leer flir 

Lenczat, Hafenkanal; enaliſcher D. „Maſorka“ (580) von 

Köniasbera. mit Güiern für Reinhold, Freibezirk; ſchwedi⸗ 

ſcher D. „Svaubild“ (355) von Königsberg, leer für Behnke 

u. Steg. Weſterplatte. 
Ausgang Am 23. Februar: Schwediſcher D. „Eail“ 

nach Stockholm mit Gütern; däniſcher D. „Farö“ nach Stuer 

mit Kohlen: däniſcher D. „Botaal“ nach Kopenhagen mit 

    

  

    

   

Kohlen: ſchwediſcher D. „Ilmazpue“ nach Norlöping mit 

Koks: ſcher Schl. „Schulau“ mit den Seel. „Hohenſelde“     
und Sſelde“ nach Amſterdam und Dortrecht mit Holz: 

ſchwediſcher D. „Lork“ nach Abhus mit Kohlen: ſchwebiſcher 

D. „A. K. Fernſtröm“ nach Odenſe mit Superphosyhats deut⸗ 

ſcher D. „Teutonia“ nach Köniasbera, leer, däniſcher D. 

„Waldemar Tornö“ nach Auenrade mit Suverphosphat: 

normegiſcher D. „Bomma“ nach Oslo mit Gütern: däniſcher 

D „Litnania“ nach NReüvork mit 20 Paſſagieren und Giitern; 

deuticher D. „Oderſtroom“ nach Holbäk mit Getreide: deut⸗ 

ſcher D. „Auguſt Blume“ nach Rotterdam mit Hols; 

deutſcher D. „Planei“ nach Stolpmünde, leer. 

Die Preiſe auf dem Schlachtviehmarkt wurden geſtern 

wie folat notiert: Rinder: Ochſen: Ausgemäſtete 

höchsten Schlachtwerts 38—10, fleiſchige jüngere und ältere 

32—36, mäßig genährte 20—26. — Bullen: Ausgemäſtete 

höchſten Schlachtwerts 36—38, fleiſchige jüngere und ältere 

28—22, mäßig genährte 18—92. — Färſen und Kühe: Aus⸗ 

gemäſtete Färſen und Kühe höchſten Schlachtwerts 37.40, 

fleiſchiae Färſen und Kühe 27—32, mäßig genährte Kübe 

16—22. Jungvich einſchl. Freſſer 20—25 —; Kälber: 

Feinſte Maſtkälber 60—68, gaute Maſtkälber 50—855, aute 

Sangkälber 25—30, geringe Saugkälber 18—23.— Schafe 

Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 27.—30. fleiſchige 

Schafe und Hammel 20—25, mäßig genahrte Schafe und 

Hammel 12—16. — Schweine: Vettſchweine über 150 

Kilogr. Lebendgewicht 61.—63. vollfleiſchtge über 100 Kilogr. 

Lebendgewicht 58—60, fleiſchige von 75—100 Kilbar. Lebend⸗ 

gewicht 55—57. Die notierten Preiſe bezieben ſich auf 

50 Kilvar. Lebendgewicht. Sie ſind Schlachthofpreiſe. Sie 

enthalten ſämtliche Unkoſten des Handels einſchl. Gewichts⸗ 

verluſte i 

  

   

  

        

Die Stallpreiſe verringern ſich entſprechend. — 

Der Auftrieb vom 16. bis 22. Februar betrug: 63 Ochſen, 

96 Bullen, 113 Hühbe., zuſammen 272 Rinder, 433 Kälber, 

989 Schafe, 1340 Schweine. — Marktverlauf: Rinder lana⸗ 

ſam, Kälber ruhig. Schafe und Schweine geräumt. 

Ein Japan⸗Anftrag für Siemens & Salske. Wie von 

der Verwaltung der Firma Siemens & Halske mitgeteilt 

wird., belänkt ſich der Auftrag anf automatiſche Telephon⸗ 

anlagen für die Städte Kobe und Oſaka, den. wie wir 

ſeinerzeit ſchon berichteten. Siemens & Halske, erbielt, 

auf etwa 4 Millionen Mark. 

Amtliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 23. 2. 26 

1 Reichsmarn 1,23 Danziger Gulden 

1 Zloty 0,65 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,18 Danziger Gulden 

Scheck London 25,21 Danziger Gulden 

Danziger Praduktenbörſe vem 23. Februar. (Amtlich.) Weizen, 

weiß 13,25 G., Weizen, rot 13,50 G., Roggen 800—8,05 G., Futter⸗ 

gerſte 7.75—-,0 G., Gerſte 8,.25—8,65 G., Hajer 8,00—8,50 G., 

kl Erbſen 10,00 G., Viltorigerbſen 15.00—16,00 G., Roggenkleie 

5.50 G., Weizenkleie 6,50 G. (Großhandelspreiſe für 50 Kilo⸗ 

gramm waggonfrei Danzig.) 

  

  
 



Gefoppte engliſche Gelehrte. 
Streich eines Schuljungen. 

Ein wiſſenſchaftlicher Standal beſchäftigt ſeit einigen 

Tagen die Oeffenllichkeit nicht nur in Londen, ſondern, auch 

außerhalb der oritiſchen Hauptſtadt. Der Hauutheld dicfer 

ſeltjamen Affäre, ein in ganz England bekanuter Hiſtvriker 

und Archäologe, der Akademiter Sir Artur Woodward, be⸗ 

hauptet, daß die Zeichnung auf einem in Cherborne geſun⸗ 

benen Knochenſtück, das er als Kunſtwerk eines Stelnzeit⸗ 

menſchen agnofziert hatte, tatſächlich aus der Urzeit ſtamme⸗ 

während durch das Gutachten einiger außerhalb der Aka⸗ 

demie ſtehenden jüngeren Gelehrten die Anſicht, daß die 

Zeichnüng die Kritzelet eines Schullungen ſei, immer mehr 

an Wahrſcheinlichteit gewinnt. 
Das Streitobiekt, ein Knochenreſt, wurde von zwei Schui⸗ 

jungen im Fahre 1914 in einem Kerichthaufen unweit vom 

Schlgebände in Cherborne geſunden. Einer der Schul⸗ 

jungen dürfte auf die Idee verſallen ſein. anf der Kuochen⸗ 

platte irgendeine Kritzelei anzubringen, um mit dem angeb⸗ 

lichen „archäolvgiſchen Fund“ den Gumnaſiallehrer Miſter 

Steele. einen Mann, der im Ruie eines außerordentlich 

tüchtigen Archävlogen ſteht. zum Narren zu halten. Der 

Streich gelang über Erwarten. Miſter Steele „erkannte“ 

die Zeichuung auf dem Knochen als eine ſehr intereſſante 

Reliauie urzeitlicher Kunſt. Da er die Frage, aus welchem 

Zeitaller das Kunſtwerk ſtamme, nicht entſcheiden Lonnte, 

beſchloß er. ſich an eine Autorität auf dem Gebiete der 

Archäplogie zu wenden. Seine Wahl fiel aui Sir Artur 

Wovdward, der ſich auf dem Spezialgebiet der urzeitlichen 

Kunſt eines ansgezeichneten Rufes erfreut. Sir Ariur 

Svodward, damals Präſident der Geologiſchen Geſellſchaft 

in London. nuterzog die Zeichuung einem eingehenden 

Studium und fällte das Urteil, es handle üch zweiſellos um 

die Zeichnung eines Steinzeikmenſchen. Das „Kunſtwerk“ 

— bie Zeichnnng ſtellt den Kopf eines Rierdes dar — feſſelte 

derart' ſeine slufmerlfamkeit, daß er das Ergebnis ſeiner 

Untcrinchung in einem mit großem wiſſenſchäaſtlichen Apparat 

verfaßten Bändchen unter dem Titel „Ein paläolitiſches 

Kunitwerk auf einem Knochen“ veröffentlichte. 
Vor einem Monat verfiel nun Profeſſor W. J. Sollas. 

ein jüngerer Gelehrter, durch einen Zufall auf dieſen in der 

töcvloglichen Geſellſchaft in London aufbewahrten Schatz. 

Sollas erkannte den Irrtum und machte darauf Profeſſo“ 

Artur Woodward in einem Artikel. der in einer angeſehenen 

miſfenſchaftlichen Zeitunga zum Abdruck gelangt war, auſ⸗ 

merkſam. Woodward antwortete in einem längeren Artikel. 

in dem er nochmals auf jene Merkmale hinwies. die ſeiner 

Anſicht nach es als ſicher erſcheinen laſſen. daß die Zeichnung 

ein Kunſtwerk aus dem Steinzeitalter darſtelle. 

„In einer Sitzung der (Fcolvaiſchen Geſellſchaft, an der die 
beiden genannten Gelebrten teilgenommen haben. kam die 

Angelegenheit zur Sprache und es entſpann ſich eine; überaus 

erregte Debatte. Profeſſor Sollas ließ ſich die Mühe nicht 

verdrietzen; er machte einen der Schuliungen ausfindig. die 

ſeinerzeit den Knochen in einem Kerichtbaufen neben dem 

Schulgebäude in Cherborne gefunden hatten. Der einſtige 

Schuljunge, beute der 2jäbrige Miſter Arnaldo Corteſi, 

flüchtete ſich hinter eine Ausrede. Er erklärte, ſich an nichts 
mehr erinnern zu können. Es ſei ſein ſeither im Weltkrien 

gefallener Schulkamerad geweſen. der den Knuchen gefunden 

batte. Uebrigens könne Mr. Barcard. der damals als 

Aſfintent des Profefors Steele im Gymnaßum acwirkt bal. 

über die Affäre nähere Auskünfte geben. Projeſior Sollas 
wandte ſich nun an Herrn Bancard und erhielt eine volle 

Beſtätigung ſeiner Behauptuna. Miſter Bayvcard konnte mit 
Sicherheit angeben. daß ein Schulkamerad Arnaldo Corteſis, 

der nicht mehr am Leben ſei. den Streich ſeinem Lehrer 
Steele geſvielt habe. und ſpäter, als er über den uner⸗ 
warteten Erfolg ſelbit erſchrocken war, ihm ſeine unüber⸗ 
Llegte Handlung gebeichtet bat. 

  

        

Chaplin fümt ſeine Selbſtbiographie. 
Charlie Chaplin iſt ſtets der Mann der oriainellen Idern 

geweſen: deshalb wird er auch der erſte ſein der eine Selbſt⸗ 
biographie im Film aibt. Wie Don Ruan in der ameri⸗ 
kaniſchen Zeitſchrift „FPickure⸗Plan“ miiteilt, trägt ſich 
Cbaptin mit dem töcdanken ſein Leben zu verlilmen, und er 
könnte wirklich keinen beſſeren Stoff mählen. als ihm ſeine 
Laufbahn darbietet. Es üt ein wirklich vpbantaitiſches 
Schickſal. durch das der ſchmutziac Londoner Stradeninnge 
Sum berühmteſten Mann feiner Zeit. zum großen Künſtler 
und Millionär wurde. Erſt drei kurze Jalnszehnte ſind ver⸗ 
Zangen, ſeit ſich unter den kleinen Vagabunden des Londoner 
Saſtend ein zerlumpter Knabe berumtrieb, der den, Tag 
über berumlungerte. um ‚ich etmas zu verdicnen und des 
Naches in cinem Binkel von Cheüer⸗Strect ſchlief. 

Der Junge war Charles Spencer Chaplin., seuannt 
arlie. das Kind berumziehender Artiſten, die in den 

iedriaſten Varietéa auftraten und ſich nicht viel um ibn 
kümmerten. Er batte Beſchäftiauna in einem Barbiergeichän 
gefunden, wo ſich Ardeiter raſieren ließen. Dafür daß er 
die ſtoppligen Bärte einſeifte, bekam er ein paar Piennige. 
2D davon lebte er. Dann trat er ſelbſt als Artiſt auf. 
am nach der Neuen Welt und ſein Auſſtieg begann, der 
e- 

   

   

  

   

    

  
Sylehe 3. Shee 

ů rrißen. abends mit einem- netien fleinen Mädchen ein a 

bereits der Geſchichte ongehört. Heute iſt er der aeſeierte 

Liebling der Geſellſchaft, aber in jeinem Weſen lebt noch 

etwas von der Melancholie und der Gaſſenweisheit des 

Vagabunden. Die Tragik des Ausgeſtoßenen glüht aus 

ſeinen Augen; die Entbehrrnaen der Kindheit haben an 

ſeinem zarten Körper ihre Spuren hinterlaſſen. wirken noch 

in der Senſibirität ſeiner Nerven. In volitiſchen Dingen iſt 

er radikal und niemals wird er lebendiger, als wenn er 

mit Gleichgeſinnten, wie 3. B. dem Dichter Upton Sinclair 

über die ſozialen Probleme diskutiert, üver Armut und 

Reichtum, über Herrſchaft und Knechtſchaft. Die Frauen 
haben in ſeinem Leben eine aroße Rolle geſvielt und ſie 

  

werden auch in ſeiner „Selbſtbivararhia“ nicht fehlen 

dürfen. Zweimal hat er geheirgtet, beide Male ganz junge 

Mädchen, die eben erſt aus der Schule kamen In der 

zweiten Ehe hat er einen Sohn: nichts macht ihn alücklicher 

als der Vaierſtols. 

      Von der großen Zagdhund⸗Lusſtenlune (Verlith). 

Einige preisgekrönte Hunde. Links nach rechts: Athenian⸗ 

Caſtor, Hatto von der Nonnenbura, Lieſel⸗Pohl⸗Lübſch, Fro 
von Siebiſchau. ů 

  

Der Milliurdär als Vagabund. 
Der kalikorniſche Milliardär Eüöwin Brown iſt wohl 

einer der verrückte? Sonderlinge, welche Amerika auſzu⸗ 

weiſen hat. Seine Vicbhaberei beſteht darin, als Vagabund 

vom Beileln leben und dabei in ärmlichſter Kleidung um⸗ 

kerzuaehen. In dem Armenviertel der Stadt San Diego 

wurde er lant amerikaniſchen Blättern in Lumyen gehüilt 

von einem Poliziſten auigeiunden, als er gerade auf einer 

Bank ichlief. Er hatte kurz vorber in einem Haufen von 

Blättern auf einer Wieſe übernachtet. Der Poliziſt weckte 

den jungen Mann und forderte ihn auf. ſeinen Ausweis zn 

zeigen. Daſ er aber keinen bei ſich hatte, ſo wurde er zur 

Wache gebracht und hier vom Polizeirichter zu einer Kerker⸗ 

ſtrafe von acht Tagen verurteilt. Da er in einer Einzelzelle 

nntergebracht wurde. ſo fand er an dieſer Verbaftuns einen 

beſonderen Spaßi u ichrieb an den Direktor der Straſ⸗ 

anſtalt durch den Gefänaniswärter folgenden Brief: 

„Ich beehre mich. Ihnen mitzuteilen, dan ich der ziemlich 

unangenehm bekannte Edwin Browu bin. Ich bin Beſitzer 

vom ſechzig großen Fabriken. 3u0 Häuiern und mebreren 

Gütern, deren Inventar allcin auf über 30 Milionen Dollar 

verüchert iſt. Sie werden ſicherlich ſchou von mir gehör: 

baben. Ich ſchreibc Ihnen dieſen Brief da ich die Einselbaft 

nicht aushalte und wieder gern meine Rolle als Milliardär 

ſpielen möchte. Ich bitte Sie., meine Enthaftung zu ver⸗ 

kügen und bin gern bereit eine Busc zu zahlen. wie Sie ſie 

bisber wohl knum erbalten beben bürften.“ 
Diefer Brief wurde suerſt dem Gefängniswärter zu⸗ 

geitent. der den Mann für geiſtcsgeſtört bielt. Aber er 

fühlte ſich verpilichtet, den Briei an den Direktor zu ſenden. 

Der Direktor des Geiänaniſes ſtellte Nachsorichungen an, 

wobei er eriuhr. daß tatſächlich der in San Diego bekannte 

Milliardär bier im Gefängnis ſise. Er ging in ſeine Zelle 

und befreite ihn. nicht obne über ſeine in Lumpen gebüllte 

Geſtalt zu lächeln. Der Milliardär fubr nun in ein Lurus⸗ 

bofel. wo er ſich ſtandesgemäß ankleidete. und fuhr dann 

beim Bürgermeinter von San Diego in einem prachtvollen 

Automobil vor. Dieier Beſuch beim Bürgermeiſter haile 

cine eigenartige Bewandtnis. Edwin Brown. der 2 ů 

pagabund. batte nämlich an dieſem Tage das L 

ſeiner 111l. Verbaitung. Hundertmal war er bereits wegen 
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nicht persnliche Befanntichait agemacht batte. Er dieſe 
Molle eines Vagabunden angenommen um gemit Anen 

als moderner Harun al Naichid die Ungerechtigkeit der Belt 
zu Üudieren und glaubt am beüen in der Unterwelt der 

amerikaniichen Großfädte tun iu können. Er hat bereits ein 
Ungebenres Material gejammelt. um zu beweifen daß die 
meinen Verbrecer nicht durch ſchlechten Charakter. ſondern 
Lurch die nuld der Verbäliniße ins Gefängnis kommen. 
So gibt es in San Diego nicht ein Ainl für Obdachloſe. ſo 
Dus ein arbeitsloier und mittellujer Menich geswungen iit, 
irgendwo im Frcien zu übernachten. wo er beſtimmt von der 

VPolizei verhafter und ins Gefjängnis geſßteckt wixd. Edwin 

Bromn übermittelte dem erſtaunten Bürgermeiſter einen 

        

ü Sched von 0 000 Tollar als erite Ansahlung für den Bau 

  

eines Obdentcfencinls zur Erinnerung an das Inbiläum 
jciner 100. Verbaftung. 

Wein Man LUr Lerbölentn Licbespfaben wendett. 
Ein niedlicher Dorfall, der lüſternen Strobwitmern öznr 

Warnnung dienen mad und der verurfachte, daß eine ganze 

Keibe bochnotpeinlicher Hnierindbungen von Männerkleidern 

Lervorgernien Wurde. ipielte ‚ich vur einiger Zeit in dem 

friedlichen Städichen Fieichenbach [O⸗L ab. Beiunchte da 

gläck auf Tage unterbrechen Küßen., weil ihre Frauen n⸗ 

wärisgelegenes Sofel. Auf dem Nachbaufewege ſeste er f 

mit jeiner Holden ani eine am Sirge febende Aabebant 
nieder. die an Sich fehr zweckdienlich war, aber leider den 
Machteil Haite. friich geärichen zu ſein. Die Folgen maren 

Der weltbexbhmir, bedentende CShirmg, Ser im W. Sebensiabre cunteroröenilich. 
perſtorben ſſt. Eine ſemer wiſſenſchaftlichen Greßiatien war die 

  

Sie ſo vftf kebrie auch Diesmal die tenre Gattin vor der 

Eideckung des Erregers der Sixgslenpilztranthbeit (Atlinumg. vereinsarten Zeit Sarnd und merkte annächn nichts als die 
bit unst ven X dabern aut bein Dicr belaunten Pilztramtheit. ö Sninüſen brannen Farshecken auf Lem Soefenboden uns 

enſchen baüiel D erdagnivolle Zerſtörungen Jackeii ibres Herrm, die Ler etæas peinlich äberraichte Ge⸗ 
ännerer QOigane vezurjachte. Seinen eigentlichen Beltrni Ee⸗ 
gtändete Iirael cder vurch den Ausbau der Kierenchirnrgic 
Ans allen Teilen der Delt kamen bie Kranlen zu ihnt, 2. B. 
Der Eullan der Tärkei, der Kbedire von LAegupten, der Präß⸗ 
dent Conro ren Scarszrala n. a. m Auch zu dem leszen Zere⸗ 
Mitich arde cr ürri Schlrriche Cürrngru wurden den Fe⸗ 
Züähmten Arzt urd Mentenfrerns Sutcll, 

   

kieter auerbings erhylgreich an erfiü-en muste. Aur rergat 
er. Dir derusie Fartzerin zu erräbnen und diefe Unter⸗ 

      leibras irng 188— Sen Zoern der Schickialsgsttigs ein. Näm⸗ 
li: Die Kleidnagsszücke wenderten jefort m eine Reini⸗ 

  

SisSerHalt. Die Bren brachte ze ſelser hin und wor nicht 
1 —— ArlsS enf ibren Ordaungsfnn. Doch mit des Geichihkes 

Vagabundage und Beitelns von der Poliaei ins Gefüngnis 

geiteckt worden. Es gab fant keinen Kerker, mit dem er noch 

einer jener Bedauerns⸗ oder Beneibensmerten, Sie das Ehe⸗ 

   

  

  

Als die Frau ſich noch im Laden bemand betrat vlöslich 

ein hübſches junges Mädchen den Laden um einen Rock und 

eine Bluſe. die merkwürdigerweiſe die gleichen braunuen 

Ausꝛeichnungen enthielten. zum Reinigen abzullesern. Au' 

der Straße erkundigte ſich die ſtutziggewordene Frau teil⸗ 

nahmsvoll nach der Herkunft der braunen Flecke und 

ahnungslos erzählte das Mädchen ibr Liebesabentcuer wo⸗ 

bei ſie auf Wunich der Beagleiterin ſogar den Geliebten ein⸗ 

gehend boichrieb. Die Fran hatte begreiflicherweiſe nichts 

Eiligeres zu tun. als ſchleunigit nach Hanſe zu laufen. Und 

dort ſoll es nicht gerade ſehr friedlich zugegangen ſein. — 

Es iſt nichts jo fein geſvonnen. 

Mos ſii: Lättam? 
Am Schluß der Montagſitzung des Berliner Schöffengerichts 

erzählte Freiherr v. Lützew ſeinen Werdegang, Der Angellagte, 

deſſen labiles und infantiles Weſen dem Veobachter aufſiel, 

verſuchte einer gewiſſen Nervoſität, die ihn gleich zu Beginn 

der Verhandlung befallen hatte, Herr zu werden, ſich unbeßan⸗ 

gen, ſaſt heiter zu geben So ſtolit der Berichterſtatter des 

„Börſen⸗Cour.“ ſeſt. Als ihn der Vorſitende auſjorderte, ſeinen 

Werdegang zu erzählen, hatte ihn vereits iede Unruhe verlaſſen. 

Ruhig und gelaßzen ſpricht er. ů 

Zuerſt Erriehung der Hauslehrer und -lehrerinnen, dann 

Beſuch des Gymnaſinnis und ſchließlich, entſprechend der Tra⸗ 

dition der Familie, linterbringunga im Kadetlenlorps. Er have 

die Univerſität beiucht und Landwirtichaft und Naturwiſſen⸗ 

ſchaft ſtudiert. Das Doltoreramen habe er magna gum laudo 

gemacht. Er nahm dann eine Stellung bei der !heiniſchen 

Miſſion in Mörs an, dort habe er die Bekanniſchaft mit den 

Deutſchen Bibellränziern geracht. In der Anſtalt des Dr. Lietz 

in Schondorf habe er dann das reine Kinderparadies ge⸗ 

funden. Das Lietzſche Syſtem ſei ihm das Vorbild geweien für 

ſein eigenes Landerzichungsheim in Bukow. Die Vorwürfe, 

die man ihm mache, gingen gerade von Schülern aus. die er bei 

bedenllichen Handlungen abgefaßt habe. In der Kleinſtadt 

Butow habe man das nicht verſtehen köunen und ſo hätten ſich 

verſchiedene Gerüchte entwickelt. Aus dieſen Gründen ſei er 

nach Zoſſen gegangen. Es ſei jedoch vald danach 

eine Heue gegen ihn 

  
  

    

  

   

inſzeniert worden. 
Sehr ausführlich ſprach der Angeklagte über ſeine zahl⸗ 

reichen Differenzen mit den Lehrkräfteu. Dus ſchlechte 

Schülermaterial babe ihn gezwungen, von den erzieheriſchen 

Grundſätzen des Dr. Liet abzuweichen. Den Schülern babe 

das Pflichtgefühl geſehlt und er habe ſchärfer werden 

müſſen. Im Jahre 1921 habe ſich dann der Zuſtand der 

Schule noch mehr verichtechtert. Da habe er ſchari durch⸗ 

areifen müſfen. In verſchiedenen Landeserziehungsanſtal⸗ 
ten wurde nach der engliſchen Methode die Prügelſtraſe an⸗ 

gewendet. Als dann aber die Hese gegen ihn weiter aing, 

habe er eingeiehen, daß er die Prügelſtraſen einſchränken 

müſſe. Es tauchten nun wieder die Redereien über 

Sittlichkeitsverfehlungen auf und er habe zur 

Rechtfertigung gegen ſich ſelbit ein Diſziplinarverfahren be⸗ 

antragen wollen. Er habe felbſt eine Elternverſammlung 

einbernfen und habe die vollzogenen Strafen verleſen. 

Seine Handlungsweiſe wurde gebilliat und der Notwendig⸗ 
keit der Prügelſtrafe von den Eltern zugeſtimmt. Damit 

endete der Angeklagte ſeine Rechtfertigungsrede und die 

Verhandlung wurde aui Donnerstag früh 9 Uhr vertagt. 

Atppetine in Spanien. 
Allem Auſchein nach haben die an dex Luftſchiffahrt inter⸗ 

eiſierten Kreiſe Spanieus die Abſicht, die im ganzen Lande 

berrſchende Begeiſterung über den Flua des Kommandunten 

Franco nach Buenvs Aires zur Verwirklichung längſt 

gehcater Luftverkehrspläue zu benutzen, deren Tragweite 

dem ſpaniſchen Volke alle Cöre macht Nach einer Erklä⸗ 

rung des argentiniſchen Votſchaſters in Madrid bandelt es 

ſich zunächſt darum, eine Verbindung Sevilla—Buenvs Aires 

au ſchaff die durch Zeppeline bewerkſtelliat werden ſoll. 

Daneben ſeien aber von dentſchen Ingenieuren noch weitere 

Projekte ausgearbeitet worden. 3. B. eine Linie, auf der 

die Keberaueruna des Oseaus mit Hilie von rieſigen Ganz⸗ 

metallflunjengen mit fünf Propellern und Transportmög⸗ 

lichkeit für 100 Perſonen in drei Tagen ermöalicht.werden 

würde. Das zur Durchſührung der Pläne Dr. Eckeners in 

Spanien gebildete Syndikat rechuet für die allernähſte Zeit 

mit der eilnng der Konzeſſion und einiger Zugeſtändniſſe 

der ſnaniſchen Regierung, wodurch die Gründung einer Ge⸗ 

   

  

        

fellſchaft zum Ban von Zeppetin⸗Luftſchiffen in Spanien 
Craaniſation 
ürde. 

und zur der Linie Sevilla—Buenos Aires 
geſtattet u 

    

  

  

Tkr erſte Ankeriumm für Luſnjchmrc. 
In dem großen Fordſchen Lufthafen zu Deorborn (Michi⸗ 

gun) ijt Hürzlich ein Ankerturm errichtet worden, welcher der 

erne im Rrivatbeftz der Welt iſt. Derſelbe ermöglicht Luft⸗ 

ſchißſen eine benuneme Landung, beauemes und ſchnelles Aus⸗ 

und Eit ſen von Ladung und Fahrgäſten und erhöht 

Al- d durch die zwangkaniigere Kontrolie des an Land 

Defi-dicken Luitfahrzeuges deiten Betrielsſicherheit erheblich. 

Der Kn: rturm ift ein dreiecliger Stahlbau von 6s Meter, Höhe, 
ſeine erſte Bans bejtst eine Seitenlange von über 21 Meter. 

Tom Erdbeden nach der kreisfsrmigen Einſchließung an der 

Sriße läuft ein Jahrſtubl fur ſechs Perſonen. Das an der 
Spise verankerte Kuftichift kann ſrei um den Turm ſchwingen. 

   

   

  

   

  

   

  

 



    Banziger Mauchhiriafüfen ů 

Wie Danzig feine Güſte unterbringen will. 

Ein Zentralwohnungs⸗Rachweis für Kongreß⸗Gäſte. 

Erfreulicherweiſe gewinnt Danzig als Kongreß⸗Stadt 

immer mehr an Bedeutung. Während ſchon im vorigen 

Jahre eine erfreulich grobhe Anzahl von Kongreſſen, in 

Danzig abgehalten wurden, ſtehen auch für dieſes Jahr 

mehrere große Tagungen in Tauzig, bevor. Schon im 

vorigen Jahre hat das Meſſeamt auf Grund ſeiner Erſah⸗ 

rungen bei der Unterbringung der zahlreichen auswärtigen 

Kongreßteilnehmer für die einzelnen Veranſtaltungen über⸗ 

nommen. Die Wohnungsvermitllung ſoll nun für dieſes 

Jahr derart ausgebaut werden, daß ſchon jetzt eine umfang⸗ 

reiche Kartothek von ſolchen Zimmern angelegt werden ſoll, 

die für alle Kongreßteilnehmer dieſes Sommers zur Ver⸗ 

fügung geſtellt werden können. Es hat dies den Vorteil, daß 

eine Einrichtung bel. Gele wird, auf die bei jeder auch 

plötzlich auftretenden Gelegenheit zurückgegriffen werden 

kann. In der Hauptſache wird es ſich um möblierte Zimmer 

handeln, die nicht dauernd als ſolche vermietet werden, 

ſondern deren Inhaber bereit ſind, ſie in Ausnahmefällen 

für die kurzfriſtige Aufnahme von Kongreßteilnehmern gegen 

angemeſſene Bezahlung zur Verfügung zu ſtellen. 

Die veranſtaltenden Organiſationen ſtehen bereits mit 

dem Meſſeamt wegen der Uebernahme der Wohuungs⸗ 

vermittlung in Verbindung. Zu Pfinaſten werden etwa 

1000 Lehrer aus Deutſchland in Danzig erwartet und unter⸗ 

zubringen ſein. Mit der gleichen Anzahl auswärtiger Gäſte 

wird gerechnet werden müſſen auläßlich der Tagung der 

deutſchen und öſterreichiſchen Gas⸗ und Waſſer⸗Fachmäuner 

und der deutſchen aiabeſwaghein, Auch aus Lübeck ſteht der 

relen Stadt Danzig ein Beſuch des Schleswig⸗Holſtein⸗ 

undes in Stärke von etwa 500 Perſonen im Sommer dieſes 

Fahres bevor. Die Wohnungsanmeldungen tönnen ſchon 

jetzt im Meſſeamt erſolgen. In der Praxis wird dieſe 

Wohnungsvermittlung ſo gehandhabt, daß die Wohnungs⸗ 

zentrale vor Abhaltung der einzelnen Kongreſſe bei den in 

der Kartothek vorgemerkten Wohnungsinhabern anfragt, vb 

die angemeldete Wohnung für den bevorſtehenden Kongreß 

zur Verfügung geſtellt werden kann. Derartige Einrich⸗ 

tungen beſitzen bereits andere große Kongreß⸗Städte. 

Danzig kann auf dieſe Einrichtung nicht länger verzichten. 

  

Trͤgeriſche Hoffnungen. 
Ein Herr Nickel aus Zoppot wollte einen Autobusverkehr 

zwiſchen Danzis und Zoppot errichten und wandte ſich um 

einen Konſens an den Polizcipräſidenten in Danzig. Ju⸗ 

nächit mußte N. eine Genehmigung von der. Danziger 

Straßenverwaltung einholen und dafür 50 Gulden Gebühr 

Rehalk⸗ Mündlich ſoll nun dem Antragſteller unter dem Vor⸗ 

ehalt'endgültiger Realung ſeines Geſuches die Zuſtimmung 

zu einem ſolchen Betrieb gegeben worden ſein. Ein Jahr 

lang will der Autragſteller bingehalten ſein, bis er⸗ daaun 

einen ablehnenden Beſcheld erbieklt. Inzwiſchen hatte der 

Antragſteller eine G. m. b. H. gegründet uUnd die nötigen Maß⸗ 

nahmen bereits im voraus getrofien Dadurch will ey 

6000 Gulden Unkoſten gehabt haben, die er vom Senat als 

Entſchäbigung verlangt. In einer Eingabe an den Volkstag 

erſuchte er um die Hilfe des Voltstages zur Erlangung der 

6000 Gulden. 
Der Voltstag konnte jedoch dieſes Verlangen nicht als 

berechtigt anerkennen. Er war der Anſicht. daß hier⸗ eine 

Abſicht vorliegt, inſolge der Errichtung der Verkehrsseſell⸗ 

ſchaft eine Entſchädigung zu erhalten. Der Einſender hätte 

den endgültigen Beſcheid abwarten müſſen, ehe er Maß⸗ 

nahmen finanzieller Art :raf. Gegen die Stimme des Bericht⸗ 

erſtatters wurde die Eingabe szurückgewiejen. 
  

Der Fachſchulausſchuß für das Gaſtwirtsgewerbe. 
Eine öſentliche Ankrage. 

Seit beinahe zwei Jahren hat der Zentralverband der 

Hotel⸗, Reſtaurant⸗ und Café-⸗Augeſtellten an die Gewerbe⸗ 

ſchuldirektion das Eriuchen gerichtet, die Fachſchul⸗Kom⸗ 

miſtion für das Gaſtwirtsgewerbe neu au konſtituieren, 

Dieſe Wünſche ſind dem Herru Direttor Jaſie periodiſch 

erneut unterbreitet worden und Herr Tirektor, ſie hat 

auch immer zugeſagt, daß dieſes baldmöglichſt geſchehen ſolle. 

Inzwiſchen ſind beinahe zwei Jahre verflonen und alle dieſe 

Zufagen ſind nicht erfüllt worden. Da alle ſchriftlichen und 

mündlichen Erſuchen zwecklos ſind, wird hiermit öffeutlich 

angefragt. wann, Direktor Jaſſe den Fachſchulausſchuß zu 

konſtituieren gedenkt. Mit dem gegenwärtigen Zuftand 

können die Gaſtwirtsangeſtellten nicht zufrieden ſein. 

  

Die Antopanne auf der Landſtraße. 
Undank iſt der Welt Lohn. 

ů Ein Auto aus Zoppot juhr abends nach Wotzlaff und geriet hier 

in den Chauſſeegraben. Zwei ſunge Landwirte haljen das Auto 

wieder aus dem Graben ziehen. Dafür wollten ſie eine Be⸗ 

lohnung haben. Der Autobeſitzer fragte, wieriel ſie beanſpruchten. 

Die Landwirte ſtellten die Gegenfrage, wieviel der Autobeützer be⸗ 

ahlen wolle. Letzterer erwiderte darauf halb im Scherz 50 Pjig. 

un wurden die Landwirte grob und forderten 10 Gulden. Das 

aber wieder erſchien dem Autobeſizer zu hoch. Es entſtand ein 

Streit, woran ſich auch einer der Fahrgäſte, der Seefahrer Guſtav 

Pl. aus Zoppot, beteiligte. Die Landwirte drohten, das Auto wieder 

in den Graben zu ichieben. Der Autobeſtiter erhielt von ihnen 

einen Schlag ins Geücht, doch kann nicht feſtgeſtellt werden, wer 

den Schiag geführt hat. Es kam zur ge⸗ jenſeitigen Prügelei. Das 

Auto aber blieb auf der Strae. Gegen P. wurde Anklage erhoben, 

er ſtand nun vor dem Schöffengericht. So ganz unſchuldig waren 
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Um die oſtdentſche Melſterſchaft. 
Das Ausſcheidungsſpiel um die Kreismeiſterſchaft im Hreiſe 12 

des Arbeiter⸗Turn⸗ und ⸗Sport⸗Bundes ſiubet am nüchſten Sonn⸗ 

tag, den 28. Krbruar, in Ränicr, ſtatt. Mit wenih Hoffnung 

auf ein g 3 Ergebnis ſtellt ſich ie Freie Turnerſchaſt Danzin 

dem -Spo Ien Ponarth Königsberg. Jedoch nach dem goſtrigen 

Spiel unſene hieſigen Elf (Dauzig L gegen— Heubude ]) dürſte auch 

den gulen, lampferprobten Ponarthern ein Sieg nicht leicht ſein. 

In den weiteren Spielen um die oſtdeutſche Melſlerſchaft tritt 

der Kreismeiſter — Danzig oder Königsberg — daum gegen 

Stettin und weiter Chen Verlin an. Die Abfahrt der Danziger 

Sporiler erfolgt am Sonntag früh 3.10 Uhr ab Hauptbahnhof. 

  

   
  

  

Die freiwillig aus dem Leben geſchiedene Frau Peter war⸗ 

wie uns berichtet wird, weder Beſiverin noch Pächterin des 

Reſtaurants „Krummer Ellbogen“, ſondern nur angeſtellte 

Büfettiere und mußte die Stelle ain 1. April 1924 aufgeben. 

Von einem Auto angefahren murde geſtern mittag in der 

Nähe der Irrgartenbrücke der 7 Jahre alte Sohn des 

Kaufmanns H. Der Führer des Unglückswagens machte 

ſoͤſort halt und ſorgte für Ueberführung des verletzten 

Knabens ins Krankenhaus, wo als Folgen des Unfalls 

innere Verletzungen ſeitgeſtellt wurden. 

Schikiszuſammenſtoß im Haſen. Der—⸗ Danziger Dampker 

„Oberpräſident Delbrück“ ſuhr am 1. Januar mit Weizen, 

Ferſte und Brettern von Danzig ab nach Antwerpen. Am 

5. Januar traf er in Vliſſingen ein und am 6. fuhr er in die 

nei'e Schleuſe unter dichtem Nebel. Es klam zu, einem Zu⸗ 

ſammenſtoß, wobei ein Leichter angerammt. Leichter und 

Dampſer wurden beſchädial Der Kapitän leate in Danzig 

Verklarung ab. Die Schuld an dem Zuſammenſtoß ſoll in 

dem dichten Nebel zu finden ſein. 

Fernſprechverlehr Danzig — Geuf. Zwiſchen Danzig und Genf 

iſt von ſoſort ab der unbdoſchräulte, Förnſprechverlehr eingerichtet 

worden. Die Gebühr für ein einſaches Drei⸗Minuten⸗Geſpräch be⸗ 

trägt bis auf weileres 12,10 G. 

Städtiſche Sinſonickonzerte. Am kommenden Freitag findet das 

vierte ſtädliſche Sinfonielonzert (das erſte der zweiten S:rie) ſtatt. 

Als 851, wurde der vorzügliche Soloeelliſt des Beriiner Phirharmo⸗ 

niſchen Orcheſters, Gregor Piatigorſty“ verpllichtet. Der 

Künſtler ſpieit Haydns Konzerl, fü Violoncello mit Orcheſter und 

pier Stücke aus der Suite ſür Celloſolo von Joh. Seb. Bach. Der 

Anfang des Konzerts bildet, das Audante aus der nachgelaſſenen 

Sinfonie P⸗Moll von Brucknor. Außerdem wird Schuberts Sin⸗ 

fonie Nr. 7 (⸗Lur gehpielt. Dus Sladllheaterorcheſter wire eut⸗ 

ſprechend verſtärkt. Dirigent iſt wieder Operndireltor Kun. Der 

Kartenverlauf iſt bei der Firma Lau, Langgaſſe. 

  

Ohra. Ein Stiſtungs ſeſt veranſtaltet die Sozia⸗ 

liſtiſche Urbeiteriugend Obra am Sonntag, denu 28. Februar, 

abends 6 Uhr, in der Sporthalle Ohra (Hinterweg), Im 

Rahmen etues abwechflungsreichen Programms wird Volks⸗ 

tagsabgeordneter Leu die Feſtrede halten, Alle; Erwachſenen 

und Jugendlichen ſind zu dleſer Beranſtaltung berzlichſt ein⸗ 

geladen. ů 

————
—— 

Verſümmlungs⸗Anzeiger. 
SᷓhD., 5. Bezirk, Laugſuhr. Mittwoch, den 24. Februar, 7 u 

abends, findet in unſerem Verſammliüengszimmer eine ſehr wich⸗ 

tige Sigung der Funltionäre und des Saalſchutzes ſtatt. 

Arbeiter⸗Jugend Laugfuhr. Heute Vortrag in der Aula 

der Rechtſtädliſchen Miltelſchule, Gertrudengaſſe. Treff⸗ 

punkt 6 Uhr am Olivaer Tor.— Freitag im Heim Volks⸗ 

tanzabend. 

Verein Arbeiterjugend, Bürgerwieſen. Am Mittwoch, den 

24. Februar: Wolkslanzabend im Heim (Lokal Papin, 

Kneipab). Mitgliedsbücher und Muſikinſtrumente ſind 

mitzubringen. Wäite willkommen. 

D. M. V. Achtung! Mitgliederl Donnerstag, 25. Februar, gleich 

nach Feierabend, 4½ Uhr, findet im Caſßé Derra, Karthäuſer 

Straße, eine allgemeine, Mingliederverſammlung 

ſtatt. Tugesordinung: Vorlrag des Kollegen Engelbert Graf 

Stuttgart, über „Rußland als weliwirtſchaftliches und weltpoli⸗ 

tiiches Problem“. Kollegen! Vertäumt nicht, den guten Kenner 

der Weltwirtſchaft und prüchtigen Redner in der⸗ Abſchiedsver⸗ 

ſammlung zu hören. Die Kuriusteilnehmer der freien Gewerk⸗ 

ſchaften haben gegen Vorzeigung der Teilnehmerkarten ebenſalls 

Zutritt. Verban, icher geiten als Ausweiſe. 

SPD., Tiegenhagen. Sonntag, den 28. Februar, nachmittags 2 Uhr: 

MIMitdärverſümmang beim Gen. Talbert. Erſcheinen aller Mu⸗ 

glieder dringend notwendig. Gäſte willkommen. 
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Verantwortlich kür Politit    
richten und den übrigen, T 1: Fritz Weberi für⸗, Inſerate: 

Anton Fooken; ſämilich in Danzig. Druck und Verlag von 

JGehl & Co, Danzig. 
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aus. Der 1. Vorſitzende Meffke machte dann noch einige Euim.. l.98 ＋l.95 Anwasss: ů 
— 

  

   

  

Osman raucht, we 

   

  

    

CARLTOM 
3-Ptennig-Zigarette mit Goldmundstück 

aus relnen orlentallschen Ta bak 

    

      

r Stimmung braucht &* Kenner rauc 
      

      

  

hen 

PRIVAIT 
83-Ptennig-Zigarette mit Hohimundstück 

en hergestellt 

  

unsere neuen 8S 

241⁴17 

   



Amtliche Bekanntmachungen. 
  

Invalidenverſicherung. 
Der außerordentlich geringe 

eingang im Januar beweiſt, daß weite Be⸗ 

völkerungskreiſe mit der Entrichtung der 

Beiträge im Rückſtande ſind, wobei die aroße 
Arbeitsloſigkeit bereits berückſichtigt iſt. 

Falls die Beiträge auch weiterhin ſo 
ſchwach eingehen würden, wäre die Landes⸗ 
verſicherungsanſtalt nicht mehr in der Lage, 
ihre Verpflichtung hinſichtlich der Renten⸗ 

zahlung zu erfüllen. Dies muß unter allen 

Umſtänden vermieden werden. Arbeitgeber 
und Arbeitnehmer werden deshalb auſge⸗ 

ſordert, dafür Sorge zu tragen, daß die Bei⸗ 
tragsentrichtung unverzüglich nachgeholt wird 

und auch in Zukunft rechtzeitig erfolgt. 

Eine durchgreifende Kontrolle in alleu Be⸗ 
trieben und Haushaltungen wird im Monat 
März vorgenommen werden. Gegen ſäumige 

Arbeitgeber werden empfindliche Ordnungs⸗ 

ſtrafen feſtgeſezt werden. Neben dieſen 
Strafen wird den geſetzlichen Beſtimmungen 
aAcmäß das Ein⸗ bis Zweifache der binter⸗ 
zygenen Beträge eingezogen werden. 

Danzig, den 33. Februar 1926. 

Der Vorſtand 
der Landesverſichernnasanſtalt für 

Invalidenverſichernng Freie Stadt Danzig. 

Bekanntmachung. 
Bei der unterzeichneten Kaſſe iſt die frei⸗ 

werdeude Stelle des 

Geſchäftsführers 
ſofort zu beſetzen. 

Herren, welche mit den Beſtimmungen 

der N.V.O ver'raut und im Bieiſitze der 
Danziger Staatsangebörigkeit ſind, wollen 
ihren ſelbſtgeſchriebenen Lebenslauf uebſt 

Zcuanisabſchriften bis ſpäteſtens 10. März 
d. J. dem Vorſitzenden der Kaſſe, 

Herrn Johann Stukowſti in Eichwalde 
bei Neuteich 

einreichen. 

Duyurch dieſe Ausſchreibung brauchen die⸗ 
jenigen Herren, welche ihre Bewerbung dem 
Vorſtande bereits einmal eingereicht und auf⸗ 
rechterhalten haben, ihre bisherige Bewer⸗ 
bung nicht erneuern. (21 31⁰0 

Neuteich, den 22. Februar 1926. 
Der Vorſtand der Allgem. Ortskrankenkaſſe 
für den Kreis Großes Werder in Neutcich. 

Auktion 
Fleiſchergaſſe 7. 

Freitag, d. 25. d. Mts., vormittags 10 Nhr, 
werde ich im Auftrage dortſelbſt für Rechnung, 
wen es angeht 

1 ſehr aut erhaltenes 

Perſonen⸗Auto ⸗ 
(Lexingion) 6 Zylinder, 14/50 PS, 5⸗Sitzer, 
Starter und Motorluftpumpe, fahrfertig, 

meiſtbietend verſteigern. 
Die Papiere ‚ud ordnungsmäßig 

handen. 
Befſichtigung am Auktionstage v. 9 Uhr an. 

Joſeph Michaelſon, 
v. d. Staatsregierung angeſtellter Auktiionator, 

gerichtlich vereidigter Sachverſtändiger, 
LSaſtadie 30 a. Telephon 920. 

Aubtion Fleiſchergaſſe 7. 
Am Mittwoch. den 24. Februar 1925, 2 Nühr 

nachmittags, werde ich im freiwilligen Auf⸗ 
trage folgende Gegenſtände gegen Barzahlung 
nerſteigern: 

1 Schlafzimmer 
beltehend ans: 2 Bettitellen mit Matratzen, 
Spiegelſchrank, Waſchiiſch mit Marmor⸗ 
platte, 2 Nachttiſchen m. Marmorpl- Stühle, 
Tiſche, Spiegel mit Sinfe u. Marmorpiatie, 
eiſ. Ofen, elektr. Sirhlaurpe, elektr. Kaftce⸗ 
maſchine, Grammophon mit Platten, ferner 
Arnhen Poſten Porzeflan, mehrere Schreib⸗ 
kiſche, Haufſchläuche. Zither m. Nyt. Meiſter⸗ 
geige, gold. Herren⸗Armbandahr, diverſe 
Scüinhe n. Kleidunnsſtücke, Schreibmaichine 
Remingtoun], Korbmöbel n. s. m. 
Die Sachen ſind gebrancht und können 

1 Stunde vorber beßichtigt werden. 

Wilhelm Kucch 
vereid. öffentl. angeſtellt. Anktivnator, 
Danaig, rfergaſfe 1 Tel. 5808. 

Ankttonsaufträge werden federzeit ent⸗ 
gegengenommen. 
Beiſtellungen von k. Mengen Möbels fnd 

geſtattet und werden anf Sunich abgedoll. 

  

  

vor⸗ 

  

  

  

Da jich uummehr den Geschsfsberieb erbfinet 

Beitrags⸗ 

Intendunt: Nudolf Schaper 

Dauerharten haben keine Gültigkeit. 

Neu einſtudiert. 

Martha 
oder 

Der Markt zu Richmond 
Oper in ver Akꝛen vo Friedrich von Flot w. 

In Szeéue geietzt von Mar Begemann. 
Muſtkallche Veilung: Bruno Vonbenhoff. 

Lady Harriet Durham. Ehren⸗ 
fräulein der Königin ... Felicitas Czichy 

Nancy, ihre Vertraute .. Ruth Molnar 

Lord Triſtan Miklefort, ihr Vetter Richard Ludewigs 
Lyonel. Fris Schneider 
Plumlett, ein reicher Pächter .. Ulfred Schütz 
Der Richter von Richmond. .. Georg Harder 

Settn Nagel 
Drei Mägde. Gertrub Stocks 

Aenne O. Harden 
Hugo Sedello 

Drei Diener der Lady ... Erich Lüttgen 
Kurt Eichmann 

Der Gerichtsſchreiber .... Veter Strautin 
Ende gegen 161½ Uhr. 

Honnerstaa, 25 Februar, abends 7 Ubhr: Dauer⸗ 
harten Serie lII „De. »chatzgräber“. Oper 
in einem Vorſpiel, vier Aufzügen urnd einen 
Naa ſpiel von Franz Schr. ker 

Freitag, 26. Nebruar, abends 412 Uhr. Dauer⸗ 
karten Berie IV. „Der fröhliche Weinderg“. 
Luſtiniel 

  

  

    

ionistische Organis allon Lanzig 

Am Sonnabend. d. 27. Februar. abds 8 Uhr. 
Sbrcht R.-àA. ULr Schlolberg-Königsberg 

im Vor tragssaal der Natui forschenden 
Gesellschah, Frauengasse Nr 20. über 

Nationalismus und 
Internationalismus 
tintritt zur Unkostendedtung 50 Plennige 

TARRAGONA 
Ia rot / Fi. 4. C(O G 2¹4 

KdSinu-Waeinhandliunu. Melzergasse 7·8 

    

  

  

Stadttheatet Danzig 
Seute. Mlitwoch, 24 Februar, abends 7½ Uhr. 

        

4¹⁰5⁵ wohnt 

àm Fischmarkt 
Hltst. Kraben 51. 

Schuh- 
Mienaraturen 
Kernsohien 
Herren.. Gᷓ3.80 
Damen .. G29 
Kinder von G 2. 0O en 

Danziger 
Schuhfabrik 

   

   

   

    

   

         

    

       
     

       
      
            

         

        
   

  

        

    

  

    

    

Babykorb u. Chaiſelongur, 
zu verfaufen (20 3874 
Stadtgraben 16, 4, rechts. 

Eiſ. Paradebettgeſt. 
faſt neu, preisw. zu verk. 
A. d. Schneidemſhle 4, 3. 

Neuer, eichener, dreiteilig. 
Ankleideſchrank, 4 dunkle 
Stühle, Bank, Verrito 
Schreibtiſch, neues, eichen. 
Bettgeſtell billig zu verk. 
Ht. Adlers Brauhaus Iba. 

Großer Spiegel 
mit Schrank 110, Nöhtiſch 
2 G., azu 
Jopengaſſe 52, Hol, part 

Mahag.⸗W cheivind 
Inußb. Freiſchwinger, 
1 Sofatiſch. Zu erfragen 
Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe 50, 1. 

  

Dr. Graßhoff 
   

    E 

Preis 3.50 G 

ů 0 Jahrhunderten 

A Spendhaus 3 

  

Buchhandlung Danzüiger Volksſtimme 
Doradiesgaffe & 

   

       

       

  

Aus fünf 

ihrer Familien⸗ 

geſchichte 

  

  

Süche zum 1. 4. zwei Ziumer 
mit Küche oder Küchenanteil. 

Taube, Damzig. Sühnerbera 9, 1 Treppe- 
——.————99.8—— — 
  

Eabe, ballte ich WOrratig-: 

Monnen- n. Velzenmehl 
UDEAusch d Vetrkaul. 

Es vud mein Bestreben Sen, für gate hd 
rveelle Ware Sorge 2u ragen Ferher Empiee: 

Gerstenschrot 
Weizenkleie 
Roggenkleie 
Gerstengrütze 

A. Steiniger 
Mühle Schöneberg a. W. 

Telenhe & 

  E. Bod. œ1 & A 4 
25 S DeO. Gi Leere, Zimner — 
  

verkauſen], 

P eichenes 

  

   
      

    

       
        

   
      
   

   

  

0 

GMies 

    

o•n Ol nompsons Seitęn- 
Huilrer neict Ools es mcht 
e geſhhesten gahgolchen 

CErn, nui. 
holſusen 

nur E 
Faln Sye gibi es clche- 

QrMotgtuoueaſimpuulior 

SSsscEiſE enſhclt, sOu. 
Cs Sforl Seiten. 
Substenzen 

Oœes ſeln. 

      

  

     

         

     

  

   

   

Mescimiire!, 

9
⁰
 

  

  

    

Osipreufsen 

brochte urd scyligend feel 

lestzustellen. 

Gustav Naber 

schlossen. den Kamof nochmeis austragen zu lassen, 

ESSEHALLE TE CHN 
treute, Mittwoch, den 24. Februar 1026: 

HI Erster Großbkampftag EE 
Wiederauinshme des Entscheidungskamofes 

Salvator Chevaller 
Champion brankreich 

Am Mortsg. demw 22. d. M. gelans es Maber. im Enlscheidur gskamol Chevaller 

nur lür einen Moment. jedsch nicht nich'bar genus. aut beide Schuliern æu lege. 

Höfed Cvevalier duch eine biülzehneile Umdftehung Naber aul beide Schuſtern 

gegen 

nieh. auf Proſest von Naber het 
um ein cinwabdfreies Resultat 

U 

   IK 

   

  

vie Ringekommission be 

————————— 
    

Leo Frenken 
Ger botländische Rꝛese 

Gabrlel Lasartess e 
Wellimeister. Frankre'ch 
Feodor Tornoiſt 
Eurapam · ister. Fipniand 

gegen 

gegen * 

  

Sernhard Blerholz 
Nleisterrineer, Masuren 

Wellmeister. München 
ans Schwarz 

   

  

Der Entscheidungskampi der beiden Riesen! 

gegen Fritz 

  

Turopameister. Esten 

   

  

StO zenwald 
   

   
       

Gut möbl. Zimmer 
ſeparat, v. gleich od. 1 3. 
zu vermieten. (20 304 
Wallgaſſe 4b, 2, rechts. 

Möbliertes Zimmer 
v. 1. 3. an 1 auch 2 Herr. 
zu vermieten, Wallgaſſe 
Nr. 19c, pt. I. (20 4310 

Möbliertes Zimmer 
an ſoliden Herrn ab 1. 
zu vermieten. Breitg⸗ 
Nr. 76, 1. (20⁴t320 

Möbliertes Zimmer 
zu verm. Baumgartſche⸗ 
naſſe 22. parterre rechts, 
Gartenhaus. (2⁰0.70 

AI. möbl. Zimmer, elekt 
Licht, Warmw.⸗H 

       

    

   
Mö5hl. ſonn. Vorder⸗äimm. 
ab 1. 3. frei, Breitgaiſe 
VNr. 

Junger Mann f. 
Iringjerng. 16, 1. 

Büßett, 
150 G., mahagoni Sofe 
Umbau, Salontiich. Te 
pich 22½% 3 12, ſebr bill 
zu verkaufen Trinitatis⸗ 
Kirchengaſſe 5. p. (2021a 

Al. LandgrundItück, Pähe 
Danzigs, m. ſchen. Obſt⸗ 
garten a. d. Chauſſee gel. 
iosort preisw. zu verkauf. 
Ang. unt. 53 5 a. d. Erv. 
Volksſtimme- 

    

Sbaffelanque m 
Bettkaſten, (20 3350 
Anflegematratßen. Teil⸗ 
⸗aElung gemettet. Vo“'üter⸗   Kleiner Laden 

jodei Geſchäft zu mieten 
geiucht. Ang * W. & a 
d. Erp. d. „Kolksſtimme- Dor 

Grsßer Stall 
rait großem Boden abSbaffelohnane Ba Bert 55. 

Lerrrs aer 3— 1 März zu vermieten. 
m Küchenbeang. v. inng. EErmohn, Sfefßeriindt é6 Süripab 37U. 

SSDanr geßucht. Aug. E.pef. f. Seit. . Sede, E 
— 8 Ecte. angswirtſchajtsje.Beß⸗ 

—1 D. S. . geg geuße Siube, Kirse, umng 8db. 2 kere Atinmer 
mit allein. Lüche. Xehe 
Langgart. v. ruh. Ehennor 
E Ang. m. Pr. 1. 322 
2. D. CXP. d. SOIESA. 

Werkftatt Tobiasg. 27. 1. 

Lomette Kũcke 
zu rerk-ufen 

  

    

  

  

55 u. 25 G. Warch.iich 48 
lante Hßchen-1,-r-fFt. 1 10l. 
üKSternes B-rtg--f S 
u resfuien Sn-— 
r. 69. 6 

rerkaufen Sunbeanne 

Ir fu. 1. 4 41½%2 

   
    

  

  

  

  

Syden mud Seger, en. Leeres ſonniges (0 
Zimme 

—— 2. EUAI. Sperar i0ESrI S mi ——— 2 „ SUWir Le—= 

Kleines veinsziesen Saklen WlSr Kammbun 5.6. S Er. 
S.—— S 

Serkiblenier 
nt erhalten. verkcuit fir 
X Ged. Krnunfe. S.      

  

1EäDHI EDEEE   1 L 
L. Zimmeer 
Eingnue E Verse 14 2— ů 

5510E Kr 2, cberreHSEAb Ar. A. Eel Schisegene 5, 2 

  

A 

s. Weitevammeln, preis⸗ 

    

      

WAA 
Robert Thiel, 

Schloſſerei, 
Danzig, Langgarten 101 

Out erh. Plüſchſofa 
mit Umbau zu kauf. geſ. 
Angeb. m. Pr. u. 5368 
da. d. Exp. d. Bl. (2043 7a 

Sportliegeklappwagen 
mil Verdeck. auch beſchäd. 
zu kauſen geſucht. Angeb. 
uUnter 5365 a. d. Erp. d. 

  

Alte Schichau⸗Kolon. 14 p. 

Kleine neue 
Alkumulatoren, 

Klingelelement u. 1 Zünd⸗ 
magnet billig zu verkauf. 
Oleſch, Tiſchlergaſſe 24. 

Billig zu verkaufen! 
Reiſe⸗Handkorb 809,110 
groß. (20 4040 

G. Kawlowſti, 
Wellengang 3, 1. 

Achtuna! 
Kunſibild 15 G., rundes 
Reſenbild (Oel) 23 G., 
Spazierſtock (Hornkrücke) 
Uu. mehrere gut erhaltene 

üge umitändehalber 
vert zu rerkaufen 

Nugenvpjuhl 28. 1. 

Bricfmartenſammlung 
Europa 

  
  

  

  

    

  

  

    

  

     
    
   

  

u verkaufen. 
gaiſe 6, part. 

lauer Kammantr 
(jaſt neud. f. ſchlank. Hrn. 
Mittelnröße, für 53 G. zu 
verk. Lerge Tor 10—Ii. 
Vorderb. L. 2 r. (20413n 

Handarbeit. Eine Kiſſen⸗ 
platte 60—70 cm., weiß 

icheli⸗u. vreisw. zu verk. 
rau Lenſer, An d. groß. 

Müble 1a. Hinterbaus. 

Corned⸗Beer 
SErund⸗Doſe 2,20 &.., 

SSemsiẽe, Krbſen 2⸗Meun“⸗ 
Dobe 0,80 G., getross. Stein⸗ 
vilze. beſte QAualität, Arr 
WMerk. Sahfanne &. Sui 

Zwerarebninſcher. 
Sünd., zu verfauf. Vorſt. 
Greben 37. Eing. Anker⸗ 
ichmied⸗a. Büm. (MIAa 

2 Kerhel 
WO“— =id e'n- arof, 

Mgichmanne 
Sürf Wünnt 

daet neu. Eilſig au nerfanfen. 
Sbra. Siederfe . (Ai 

Nähmafchinen 
reparieren billigſt 

Serns'ein & Co. 
Z. M. b. O. Langgañe 50. 

  

  

  

    

  

  

  
  

  

  

  

  

  

   

  

   

Telephon 7255 Volksſtimme“. (20.400 

Bierräderig. Handwagen Kleiner, vierräderiger 
billig zu verkaufen Handwagen 

3—4 Ztr. trag., zu kauf. 
geſucht. Ang. mit Preis 
u. 5367 a. d. Exp. d. „V. 

  

Suche für mein. Sohn. 1: Kahr. 
alt, groß u. kräft., SteLe als 

Lauſburſche, Kutſch. 
oder gleich welcher Art. 

Sröhn⸗ Al. Funder. 

222 

Suche Wächterſtelle. Ang 
u. 5358 a. d. Exp. d. „V.. 

Jungéês Mädchen ſucht 
Auſwarteftelle 

für den ganz. Te 
uU. 5363 a. d. Erp. 

Mongaramme 
uud Buchſtaben 

werden tadeſlos geſtickt 
Jopengaſſe 31, 3. (2 La 

Wanzen und anderes Un⸗ 

    

  

  

Ang. 

    

geziefer vertilgt unt. Ga⸗ 
Kammer⸗ mtie reſtlos. 

jäger Fritz Bergmann, 
Poggenpfuhl 56, Z. Wie⸗ 
benkaſerne. (204363 

Malerarbeiten werden bei 
billig. Preisberechn. ſaub. 
u. ſachgemäß ausgeführt. 
Auch nach auswärts. Oif. 
unt 5364 a. d. Exp. d. Bl. 

Maskenkoſtüme f. Herren 
u. Dam. verl. billig 
Schichaugaſſe 1, 2 r. 

Konkurrenzlos?! (20 415 
Vermittlung von 

   

   
  

  

Nollgeſpanne 
a Stunde 1.75 Gulden, ſtellt 

Wilb. Prillwitz. 
Am Hol m 17. 

33———.—— 

für 2- 4 Gulden 
Gebühren 

ahne Pruniſion. 
Wobnungsagentur 

W. Hewelt. 
Tobiasgaſſe Nr. 6. 1. 

Beamter ſucht 
300 Gulden 

auf 2—3 Monate gegen 
qute Zinten. Ang. u. 28 
g. d. Geſchäftsſtelle Para⸗ 

      
    

  
SlisserSErSSengase 2, ESgane 2, 

Hante. (0 414a 
200 Guld 

ee “diesgaſſe 32. (20 3880 

EI. atenberde alich Mer geraiene, ů 
Invat den genen Zinten und Sicherheit (2⁰390 

en leihen? 
LAngebote nnt. 8860 an die Exped. der Volksſlimme. 

  

    

E 

 


